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Die Mitschuldigen waren wir.

Jedesmal seit fünf Jahren, wenn ein Revolverschuß knallte

oder eine Bombe platzte, jedesmal, wenn auS der namenlosen

Menge ein Brutus auftauchle, sei es ein Bursche von fünf-

zehn Zähren, wie in Bologna, eine mystische Frau, wie die

Gibson, ein Arbeiter der proletarschen Vorhut, wie Luccetti,

oder ein Intellektueller, wie mein Freund und Genosie de

Rosa, jedesmal hat der Faschismus die Opposition beschuldigt,

well er unfähig ist, den Reifen des Hasies zu sehen, mit dem

er sich selbst umgibt, unfähig, zu begreifen, wie weit er das

Land in barbarische Kampfformen zurückgeworfen hat.

Dabei ist nichts logischer, als daß die Gewalt von oben

zur Gewalt von unten führt. Genügen die Zahrhunderie der

Geschichte und die ungezählten Erfahrungen nicht, um den

Tyrannen zu zeigen, wie eitel und kurzsichtig ihr Werk ist?

Mussolini hat nie auf die Lehre der Geschichte gehört und

immer geglaubt, ihr trotzen zu können. Bon der Angst und

vom Haß beherrscht, hat er stets mit den abscheulichsten

Mitteln regiert und hat nie eine andere Berteidigung seines

Regimes erdacht als die der mechodischen Organisation des
Terrors.

Auf jenen Revolverschuh eines jungen Fanatikers, der

sein Attentat in Einsamkeit auSgereifl hatte und nur der

Eingebung eines rebellischen jungen Gewissens gefolgt war,

wußte Mussolini keine Antwort als die Ausnahmegesetze.

Die traten am 9. November in Kraft, lind sind heute schon

zur dauernden Rechtsnorm geworden. Mussolini selbst hat sie
in seiner Rede vom 26. Mai 1926 in nachstehenden Worten
gekennzeichnet:

„Nach dem belanglosen Zwischenfall von Bologna habe ich

selbst an demselben Abend die zu ergreifenden Maßnahmen

vorgeschrieben: Beschlagnahme und Revision aller AuSland-

pässe: Befehl, auf jeden zu schießen, der versucht, heimlich die
Grenze zu überschreiten: Verbot aller antifaschistischen Ver-

öffentlichungen, der Tageszeitungen wie der Zeitschriften:

Auflösung aller antifaschistischen Assoziationen und derer, die

im Verdacht des Antifaschismus stehen: Deportation aller, die

als Antifaschisten gelten oder in irgendeiner Form eine gegen

die Regierung gerichtete Tätigkeit entfalten: Schaffung einer

besonderen politischen Polizei im ganzen Lande: Schaffung

Aus dem Inhalt

"Politik und allgemeine! a. e .i I t
Es kracht In 3falten: Finanznot, Bankerott.
Verzweifelte Lage In Ruhland.
BLndnispolitlk.
Genfer unbeschränkte Möglichkeiten.

Tage Ibe richt:
Wir bllhcn . . .
Leben tausendfach vergrößert.

Kunst und Wissenschaft:
Opernspielplan und Publikum.

Feuilleton:
Up Reisen: von Plog.
Der Schupo erzählt.

Aas aller Welt:
Die Seefahrten der Sprttplraten.

Gewerkschaftliche Umschau.

Lohn- und ÄlrbeUSzeitfrage der Fabrikarbeiter.
Hafen und Schiffahrt:

Hilfsmittel zur Rettung Schiffbrüchtger.

B a u w e 11: Durchschlagsfeuchligkelt bei Rohbaumauerwerk.

von Büros zur geheimen Ausforschung und eines Sonder,
gerichtes."

Ehe diese Gesetze in Kraft getreten waren, hallen die

Schwarzhemden im Sinne ihres Führers Mailand verwüstet

und geplündert, um es für die Ehre zu bestrafen, die am

meisten antifaschistische Stadt in Italien zu fein.

Von zehn Uhr morgens an bis zum späten Abend hausten

die faschistischen Banden in der Stadt, die sie sich bezirksweise

aafgetellt hatten. Jede Bande hatte eine Liste der Prival-

wohnungen, Kanzleien, Empfcngsräume von Aerzten usw.,

die geplündert werden sollten. Mehr als zweihundert Woh»
nungen wurden vernichtet.

Die Faschisten, die in meine Wohnung einbrachen fanden

dort nur eines meiner Kinder, ein zehnjähriges Mädchen, das

seine Schulmappe unter dem Arm trug, um ins Gymnasium
zu gehen.

„Wo ist dein Daler?"

„Das weiß ich nicht."

„Mach keine Geschichten, gleich wirst du sagen wo bei«

Vatar ist!" (Forlsetzung felgt.)
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AVer ter Siaaisanwa l her;» irdwere «Straft

[im 500 Vergleichsverfahren kommen, wobei man den gr jjj.ten
Itnf'ng d:r d:ulsch:n W.rlfchaft berücksichtigen m ß. Red.)

Durch eine Rede Mussolinis erfuhr man, d:ß der italienische

Stativs Mimss md der Mimiiegsr dabei

Der „Sozialistische Bote", das Berliner Organ b:r russischen
Sozlaldcmoaratic, erhält aus Moskau folgende Nachrichten:

„3n Zusammenhang mit der Verhaftung des Vorsitzenden des
llrruerrussi.chen Rates der Do.'kskomuüffare Ssyrzow sind noch
weitere führende Kommunisten verhaftet worden, darunter An-
drecjew, Mitglied des Obersten KriegSrates, und General Blücher,
der Oberbefehlshaber der Soirfet-A.mee im Fernen Osten, der
noch vor kurzem als Besieger der Chinesen an der Ofibahn ge-
radezu als Daliona'-Held gefeiert wurde."

Diese Verhaftungen sowie die übcrraschenden Amtsversetzun-
gen und Enthebungen von höchsten WürdentrSaern, werden mit
der Aufdeckung einer weitverzweigten geheimen Organisation
oegrünöet. 3m Zentrum soll Ssyrzow gestanden haoen, den
Stalin noch vor wenigen Monaten als ganz znoerlSsiig belrachfetc
und ihn bnrurn dem „unsicheren" Rykow in der Regierung bei-
ordnete. 3n d:r Privatwohnnng von Ssyrzow wie auch in der
Dienstwohnung d:S Volkskommissars für Post- und Telegraphie
Antiprow, soll die Z-ntrale der Verichwörnna g-iaqt h"ben.
die sehr geschickt „getarnt" war, und an der unter anderm Mi l-
tärs, wie der kürzlich verhastete General Rjutin sowie eine

Die Franzosen bieten uns ein M11 ll ä r b ü nd »t < an, ant
zwar sollen wir bis yi ihrer Stärke ausrusten

Die Rüstungsindustrie bei uns kommt bann tu Gang
und wird die anbexn Znduflrien mit sich ziehen.

Di: AibeUslosigkell wird schnell verschwinden.

Ganz gleich, wer der Urheber des ZirkularS ist (vielleicht

der AmateurpoUtiker R e ch b e r g ?): es Ist ein Slimmungs-

Zeichen. Stimmungen fragen den Teufel nach Logik: man

wird also gegen das Rezept zur Behebung der Arbeitslosigkeit

nicht einwenden brauchen: Hätte Deutschland das Geld za

großmächtlger Rüstung, so könnte es derBaunot abhelfen.

Es gibt noch viele Wohnungslose! Me Httierleote meinen

vielleicht, ihre Art Versöhnung bringe den Abbau der Ra-

parationen. Ein Trugschluß! Die Entscheidung steht bet
Amerika, das ja in Wirklichkeit der Reparations-

empfänger ist Er denkt zu allerletzt an einen Verzicht, daniit

Deutschland ausrüsten kann. ' • •

Aber wenigstens ein Ziel fetzt sich der ungenannte

Werber. Nämlich gegen ein militärisch vereinter Deutschland

und Fransireich werde niemand etwas zu unternehmen wagen.

„Die andern Staaten werden glücklich fein, sich später einem

solchen Bündnis anzuschliehen. Dann kann die Ab-
rüstung beginnen."

Wso eigenllich das alte Rezept der Aufrüstungs- Bünd-
nisse, das 1914 in den Krieg führte!

Diese Denkart hat übrigens gleich zwei Eisen im Feuer,

landauf, landab kann man jetzt hören, auch der neugebackene

volksparlelliche Reichstag-abgeordnete und frühere Rcichs-

wehrführer S e e ck t hat c6 neulich verkündet: Deutschland

steht vor der Entscheidung: wie es einst die Wah! batte

zwischen einem Abkommen mit Rußland und England, so

heute zwischen Frankreich und Italien: es darf nicht
wieder kommen wie damals, als Deutschland in der Qual der

Wahl sich nicht entscheiden konnte — zugreifen muß dte

Reichsregierung, zugreifen, ehe Frankreich und Italien sich

verständigt haben, wie einst Rußland und England zur Ve»-
ständigung kamen.

Das klingt politisch weise, ist aber doch nichts weiter al»

eine Neuauflage der Bankerottpoliklk. Bei Italien ist jetzt

weniger zu holen denn je; muß denn immer wieder darauf

MttffottnL „fanferf“ Mtfaforiföi
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lt ;:a:f b:i der Sanierung der Schiffahrtr-zescLschafl „Los ui ich"
nb bei den vor dem Zusammenbruch stehenden Banmwolt-
adrlken in Neapel eingesprunZen ist: man habe bei 6er

Baffanesi und Tarchiani hätten, wenn sie schuldig seien,
für die Freiheit gekämpft, die jedem Schweizer Heisig

sein müsse.

Auf die Frage nach se'n:m Wohnort antwortete Sforza, daß er
in Rom wohnyaft sei, zur Zeit aber zu Studienzwecken m Paris
weile, da der Ausenchalt in Rom für ihn unerträglich ge-
worden sei.

Der Staatsanwalt beantragte, 2 assaneji zu 5 3obren
Gefängnis, 3000 Franken Geldstrafe und lebenslängliche Äus-
wrisung aus der üchw.iz zu verurteilen. Die beiden Anti-
faschisten Reselli und Tarchiani, de im Auto die von
Vassanesi über Mai and abgemessenen Flugschriften nach Vubrino
geschafft ha.ten, sollen nach dem Antrag des Staatsanwalts mit

2 Zohren Gefängnis, 1030 Franken Geldstrafe und 10 3obren
Ausweisung aus der Schweiz bestraft werd.n. Gegen die übr gen

Angeklagten beantragte der Staatsanwalt kleinere Freiheits-
strafen.

:krefär von Ferrara in der verkrachten Gesellschaft saß. wird
it der Oesfennlchkklt verschwiegen, nie ja auch der Skandal des

i cüheren Mailänder Oberbürgermeisters BellonI, der sich als

„Faschist der ersten Stunde"

Das italienische Budget weist in den ersten drei Mo-
naten des gagenroärt.gcn Finanzjahres bereits ein

Defizit von 538 Millionen Lire

ans. Rach Angaben des Schatzamtes ist dieses Defizit mcht io
sehr auf einen Rückgang der Einnahmen als vielmehr ans ein
starkes Anwachsen der Ausgaben zuriickzuführen. Jetzt w:!ß man
erst, wie tief der Staat in die Tasche qere'.fen mußt:, um die
Stimmung eines künstlichen Wlrtschaftsoptimimus afrechl-
zuerhalteo. 5m Vorjahr betrug das Defizit in der gl ichen Br-
rlchtSperiod: kaum ein Drittel des diesjährigen Ausfalls. Das
schlimmste ist aber

die schwebende Schuld,

dte im letzten 3ahr von 87,5 auf 88,8 Milliarden Lire angewachseu
ist. Was die enorme Steigerung von etwa 1,3 Milliarden be-
deutet, kann man erst dünn ermessen, wenn man die Hoffnungen
der Sparer kennt, d:e sich an die feierlich und wiederholt ge-
gebenen Versicherungen der Regierung klammern, wonach die
schwebende Schuld nicht erhöht, sondern abgebaut werden soll.

Der dunkelste Punkt Ist die A r b e 11 s l o s i g k e i t. Brauch-
bare Zahlen gibt dte amtliche italienische Statistik, tm Gegensatz
zu den demokratisch kontrollierten Ländern, darüber nicht. Die
italienische Statist'k erfaßt nur einen kleinen Kreis von Arbeits-
losen, die mit 1 50 bis 2 50 Lire, also mit zirka 35 bis 55 ■$> pro
Tag unterstühungSberechtigt sind und setzt um ein’ Erhöhung dieser
elenden und unzureichenden ArbeitSlosen"nterfiätz'mi kämpf n.
Daß der Faschismus das Ardeitslosenvroblem ans seine Weise
durch Einstellung von etwa 500 000 Mann in die Miliz schon vor
3ahr:n zu lösen" versucht hat, ist ja b' konnt und muß immer in
Rechnung gestellt werden. Trotzdem ergeben die amtlichen
Ziffern ein

Anwachsen der Arbellslosenzahl

von 228 ^00 auf 394 600, und zwar in der Zeit von End- Septem-
ber 1929 bis Ende September 1930. Deutlicher spricht öle Auf-
bebunn der bisher rigoros durchgesührlen Pasilverr: für Arbeit-
suchende. Die Zahl von Arbeitern, die in der letzten Zeit aus dem
nordltaUenischen 3ndnstriegrbiet nach Frankreich ausgewandert
sind, geht In dte Tausende.

So sieht daS Wunder aus, das verwirrte Köpfe von einer
faschistischen Diktatur ertt>:rten. DaS ist das Par'd es der Unter

nehrner und Arbeiter, in dem d.e „Versöhnung von Kapital unb
Arbeit" gefm an worden jeijijott.

_ l Konkurs geratenen Bank-von Nooa.ra, n?o
80 000 kleine Sparer zwischen Hangen und Bange» .

I hwebten, durch ^Intervention der Staatsbank geholfen. Der
ifcaf habe schließlich bis zu 75 % Kre-ltgarantien für die £ic-
iruDjen nach Rußland übernommen. Aber der Steif könne nicht

_ n Prozent Molt- mb Lohnkürzung

SPD. Rom, 18. November.

Der faschistische Mimsterrat hat am Dienstag die Herab-

ehung aller Gehälter und Ahne sämtlicher Slaatsbedlensteken

ib 1. Dezember um 12 % beschlossen. Don dieser Maßnahme

verden auch alle Bediensteten der Gemeinden und der halb-

laaWchni Unternehmen betroffen. Die bei den halbstaatlichen

luternehlnnngen gezahlten Gehälter werden von 40 000 bis

10 000 Eire sogar um 25 %, von 60 003 um 35 % herabgesetzt.

Nr Regierung begründet ihre Maßnahme mit der schlechten

ia^e der Slaakssinanzen, die ersten vier Monate des

Finanzjahres hätten 729 Millionen Defizit gebracht.

Zn Wirklichkeit geht die Gehalts- und Lohnkürzung auch

b:i den Geringstbrsoldelen noch über 12 % hinaus. Me Ver-

ordnung, die damit zugleich eine fortschreitende Inflation

ingrsteht, setzt nämlich „unter Brrücksichiigung der ver-

moderten Kaufkraft des Goldes" den Wert der Lira herab,

^stzcr galt eine Lira — 3M der DorkriegÄlra. mm aber er-
rbrn 4* SLtt = 1 Vorkriegslira.

BMerette - FüMMt - ArdettMe

Rom, 17. November.

Dte Zahl der wachsenden Wechselprol:sie hat mit etwa
3000 Jt pro Monat im letzten Vierteljahr alles übertrumpft, was
ian bisher in Stellen auf diesem Gebiet kannte. Dte Konku.se
eben bereits im vergangenen Zahr einen Monatsdurchschnitt von
155 erreicht. 3n diesem Zahr ist der

inpnatliche Durchschnitt der Konkurse auf 1293
gestiegen.

m September 1930 wurde dte Rekordziffer von 1493 erreicht.
Ja siu VrrglelchSzwecken fei miigefellt, daß bte s-sahi der Konkurse
' i t Deutschland im September 1930 rund 760 betrug, wozu noch

BündMolM?

Die jüngste außenpolitische Rede T a r d i e u s hat der

französisch« Sozialistenführer Leon Blum im Populalre

ähnlich gekennzeichnet, wie wir es Im Hamburger Echo vom
14- November getan haben. Was Tardieu zur Frage der

Vertragsreviflon gesagt hat, und mehr noch seine Aeuße-

rungen über die Entwafsnungspflicht der Siegerstaaien. das

steht im schroffen Gegensatz zu B r i a n d s Darlegungen: di«

Kammermehrhell jedoch hat dem Kabinett das Verlrauen

votiert. Ein seltsam verworrener Zustand der französischen

Apßenpolitik: aber in Deutschland ist es nicht besser bestelU.

Und hüben wie drüben entspringt die Verworrenheit in der

Außenpolitik innerpolltischen Gegensätzen. Daraus ergibt sich

auch die Seltsamkeit, daß in Deutschland reaktionäre Strö-

mungen ein Bett suchen, in dem deutsche mit französischen Be-

strebungen zusammenfließen können. 3n Deutschland wie in

Frankreich sagen die demokratischen Kräfte, die Abrüstung

werde ein Zeichen der Versöhnung sein: Frankreich soll seine»

Sicherheitsfimmel abdanken und seine Sicherheit in der Ver-

ständigung mit Deutschland finden. Umgekehrt Argumentieren

die deutschen Reaktionäre: Sie fordern von Frankreich als

Zeichen der Versöhnung die Zustimmung zu Deutsch-
lands Aufrüstung.

Wundersame Blüten zeitigen die nationalistischen

Pflanzen, jetzt erhielten wir sogar sals Einschreibebrief, mit

dem Poststempel Köln, aber anonym) eine sauber gedruckt»
Aufforderung, deren Text beginnt:

Die Flut btt Arbeitslosigkeit steigt...

Reihe kaukasischer Kommunisten jLmninadfe und feine Gruppe)
beteiligt waren. Eeiost der intime

persönliche Freund Stalins, Serge Orbsharükidse,

der bisherige Vorsitzende der Arbeiter- und Dauern-3nfpektionen
soll in Beztehung zi?der Sache gestand:n haben. Die Konspiration
ist von — Ryuow verraten worden, dem tm letzten Augenolick
Zweifel über die Zweckmäßigkeit oder den Erfolg brr Aktion
gekommen sind. Rykow ist nicht verhaftet, sondern nach Suchum
im Kaukasus „zur Erholung" ve.lchickl worü.n, und hat bereits
sein Rücktrittfchreiben als Dorsigendrr deß Rates der Volks-
kommissare der Sowjet-Union, das ist der russische Reichskanzler,
dem Zentralkomitee der Kommunistischen Partei zugeschickt.

Eine Bestätigung finden die Gerüchte über den militärischen
Charakter der geplanten Aktion darin, daß

das kommunistische Zentralkomitee,

das seit Zohren in Moskau in dem früheren Gebäude der Ge-
nossiuschaftSzentrale auf dem Alten Platz nntergebrachl war, jetzt
sehr eilig in den Kreml üdcrgestedelt ist.

Alle Häuser um den Roten P atz sind von den darin rmter-
gebrachte» Behörden, Kanzleien, Privatpersonen geräumt und mit
Polizeitruppen belegt worden.

Bauern Mitein Heimwehr ab

Der christlich-soziale Landesbauernrat von Tirol bringt in einer
Entschließung feine Entrüstung über die Kamvfesweise des Hetm-
wehrblocks bei den Wahlen zum Ausdruck. Der Heimwehrfuhrer
und christllch-foziale Bundesrat Dr. S t e i b 1 e wurde wegen dieser
Kamvseswetfe aus dem christlich-sozialen Bauernbund ausze-
schlossen.

3n einer melieren Kundgebung wendet sich der Landesbauern-
rat gegen die Einmischung der tzeimwehr in die Tagespolitik.
Ferner gegen die

würdelose Anbiederung des Majors Pabst bei Mussolini,

sowie gegen die Kundgebung die bei feinem Empfang am Brenner
für Mussolini veranstaltet wurde. Dadurch fei eine Mitarbeit
des Majors Pabst in der Heimwehrbewogung unmöglich geworden.
Adschlteßrnd heißt es in der Kunögebunz. daß

Me Tiroler Bauern jeden Putsch abiebne» und an bet
Demokratie jesthaiieu.

SPD Lugano, 18. November. 3n dem Prozeß gegen
anllsafch.stischen Flieger Baffanesi schilderte PH Hippo
Tu ra t i, der Führer der ital.cnischen Sozial st:n, als Zeuge den
Anzek agten als einen stillen, ruh gen und für die Cache der
Freiheit und d:s Vaterland: s opferbereiten jungen Mann.
Graf Sforza erklärte, die Angeklagten

VllMiMe 8M in Rußland?

der Grtreue«

V Uns Jahre Laug durch in Millionen gehend: Dcst:chungsproviflon.:n
ia er;id):rn durfte, erst die Orssen.iich'teit bis ins ikfne erfchui-
'«! trfe, als eigene Parteigenossen ihm den Prozeß macht:». Der
ft :rühmt g. wordene Pelz des O5erbürgeimei|t:r5 Böß erfch:!nt
„ >:c ein harmloses Angebinde gegenüber den stinkenden Millionen

:s korrupten Mailänder Oberbürgermeisters. Dazu kam die Rot-
»'-ndizke't, die vor dem Zusammenbrnch stehende 3 talaas-
rappe zu sanieren (In der Haup fache durch auSflndlfcheS

lipltal) und weiter, im Zusammenhang damit, Veränderungen im
IrfsichtSrat der größten italienischen Akttenb:rck, der 95a n ca

is :»mmcrciala3fa’fana. Daun krachte eS im Gualino-
?ü onjern. Die Bank dieses Konzerns, die drittgrößte Dep,sit<-n-

1 ank Stellens, die Banea 91 g r 1 c o la 3tal iana , m' ß'e
arch dte Staatsbank gestützt werden. Der Konzern ging braus.

- lie Steatsbank kann nicht allen helfeni

llen helfen.
Wie eini schwerer Schlag kam der Zusammenbruch der alten

:tl ab als höchst solide geltend:« Bodenflnanz'erurg'g-fellschafl
Bonislche Feriaresi". Der dabci entstand.ne Verlust
iirb vorsichtig auf 300 Millionen Lire geschätzt. Die G:f:llsch ft

[tu alt als so sicher, drß die Städte Ihr mündclsichere Gelder enjer-
raiifen. Der Bankerott gilt als betrügerisch. Aufsichtörat und
i'rekloren wurden verhaftet. Daß auch der faschistische Partei-

Gewalt erzeugt Gewalt

Von Pietro Nenni

11 „Ein Attentat, wie eS Zanlboni geplant hat, konnte bet
11 üufiakt zu einem Blutbad sein."

„Das bezweifle ich gar nicht. Aber das haben Sie ebenso
“ a fürchten wie wir."

!8 „Wie meinen Sie das?"
r. „3ch meine, daß der Politik heute nur zwei Wege offen-

ii chen. Entweder Freiheit und Gesetzlichkeit oder Gewalt und
° Ällkür. Wer Gewalt und Willkür wählt, der muß damit

« ^hnen, daß man ihm mit gleicher Münze heimzahlt. Wer
8 y inb sät, wird Sturm ernten. Das ist ein altes Wort, das

, iin nicht vergessen sollte."

" „Wir sind zu edelmütig mit den Gegnern verfahren . . ."

' „Das erzählen Sie den Waisen Matleotlis, Piccinis,
»lalis.. /

( „Was Sie tun, ist ein Verbrechen, und das werden Sie
$ hver zu büßen haben."

„Mag sein, aber auch Ihre Stunde wird schlagen."

« „Wir werden erbarmungslos sein, wenn es nötig ist .. ."

Ws ob der Faschismus nicht immer erbarmungslos gewesen

'Mie! Trotzdem stieß Mussolini am Abend des 5. November

Wni Balkon des Ehigipalastes neue Drohungen aus.

t Um den Schattenriß des Brutus vom Horizont zu Der-

r^udten, stellte er eine Verdoppelung des Terrors in Aus-

Mü)l, schärfere Knebelung der Presse, Auflösung der reiormi-

J ichen Partei, der Zaniboni angehört halte, und Auflösung
!f t3 Frelmaurerordens.

I Die Echwarzhemden sogen seine Worte ein mit der Dier

Verdurstenden. Es dürstete sie In der Tat nach Rache

Gewalttat. Ihnen freien Lauf lassen, hieß Italien durch

Scheidewand des Hasses von den andern Kulturländern

E^erren, hieß eine Orgie entfesseln, der ein bitteres Er-
^^chen folgen mußte.

Indem sie mit ihren Dolchen in der Luft fuchtelten, ant-

worteten die Faschisten den verhetzenden Worten ihres

Führers:

„Nieder mit den Gegnern! Tod unsern Feinden!"
Und das Toben hatte seinen Lauf . . .
Und dann?

Dann sollten aus einem Brutus mehrere werden. An

jedem Wege erstand einer als tragisches Zeugnis dafür, daß
der Geist der Freiheit ewig lebt.

3m April 1926 war es eine Frau, eine Zrländerin, die auf

Mussolini schoß und ihn an der Nase verwundete.

3m September desselben Jahres war es ein junger An-

archist, Luccetti, der eine Bombe gegen Mussollnis Auto
schleuderte.

Am 31. Oktober trat ein sechzehnjähriger Bursche wäh-

rend einer faschistischen Parade aus den Reihen der Menge

und entlud seinen Revolver auf den Faschistenführer.

Damit erreichte die Wut der Diktatur chren Höhepunkt.

Di« Ausnahmegesetz«.

Das Attentat von Bologna lieferte der Diktatur die seit

langem erwartete Gelegenheit, jene Ausnahmegesetze zu er-

lassen, die in den Augen des Regimes das einzige Mittel
waren, um mit der Opposition fertig zu werven.

3n einem offiziellen Kommunzquä des Generalsekretärs

der faschistischen Partei, das noch in der Rächt des 31. OK
tober 1926 verbreitet wurde, übernahm das Regime di« Ver

anlworlung für das, was nunmehr kommen sollte.

„Der Schuldige", hieß es in dem Kommunique, „ist von

der Menge gelyncht worden. 3etzt liegt es uns ob, di« Mit-

schuldigen zu entdecken und streng zu bestrafen."
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sich dafür bedanken, daß am Buhtag die Regierung der
publik eine Todsünde begeht!

Reichsamtes für Statistik
im Jahresdurchschnitt für

Lin großes Erträgnis hatt« die Welt von den Berhand-

langen der Vorbereitenden Abrüstungskommission nicht er-

wartet. Man kennt sa die Hemmungen, man weih um die

gegensätzlichen Interessen: noch führt in allen Ländern das

Machtstreben, noch gelten die alten Rezepte. Aber eine

Jämmerlichkeit, wie sie sich am Dienstag in der Kommission

ergeben hat, war doch nicht vorauszusehen. Mo sind nun die

schönen Worte? Bieder oder schleimig, im Kanzelkon oder

mit Feuerwort hat mancher Mächkedelegierte vor seiner

Genfer Reise den ewigen Frieden gepriesen: handhabten sie

nach der alten Diplomatenregel die Sprache, um die Ge-

danken zu verbergen? Die vereinten Bemühungen Deutsch-
lands und Rußlands haben aber doch die Wahrheit an den

Tag gebracht, die Friedensmasken mußten herunter, und nun

zeigen sich zwar nicht Furien, wohl aber schafsdämliche Ge-

sichter: und Stirnen, hinter denen kein Denken wohnt!

Auch die Entlarvung ist ein Erfolg der Friedensfreunde.

Denn wisien müssen die Völker, woran sie sind: aussprechen

Kupfer . -
Viei . . .
3inh . . .
Zinn. . .
Wolle . .
Baumwolle
Hanf. . .
öute . . .
Flachs . .

45,2%
36,2 %
44,6%
41,9 %
34,4 %
43,2 %
28,7%
47,6%
20,0 %

waj ist, gilt nicht nur für die innere Politik. Am Dienstag

fügte die frivole Deklaration der Abrüstung nachMöglich-

k e i l eine Erläuterung zu dem Worte T a r d t e u S, dah der

Versailler Vertrag nur die Besiegten zur Abrüstung ver-

pflichte, den Siegern aber fteien Willen wahre. Eine sture

Aussage, gott- und geistesverlassen wie nur irgend etwas. Als

Briand von dem Vorstoß des französischen Vertreters erfuhr,

wird er gesagt haben: Alles waS möglich-ist, möglich ist auch

hahnebüchene Dummheit. Jedenfalls konnte den Völkern, und

besonders den unter Rüstungslasten seufzenden Franzosen,

nicht deutlicher gemacht werden, daß sie innerpolitische

Wandlungenerzwingen müssen. Zeht scheint immer

noch das Wort Oxenstiernas zu gelten vom geringen Ver-
stand, der die Welt regiert.

Nichts besseres wüßten wir für jeden französischen Demo-

kraten, als daß er eifrig den Bericht von der Genfer Diens-

tagssitzung verbreite und darin besonders die Rolle deS fran-

zösischen Vertreters anstreiche. Ueberall soll man Aufklärung

schaffen. Handelt wie der starke Simson. Er fing Füchse und

band sie je zu zweien zusammen» mit Feuerbränden an den

Schwänzen: so jagte er sie in öle Kornfelder der Philister.

Weithin lohte das brennende Feld. Laßt lodern die Flammen,

die die Dummheit und Bosheit verzehren und eS hell
machen in den Köpfen!

hlngewlesen werden, daß Italiens geographische Gestaltung

es jedem zur See stärkeren Gegner ausliefert, und daß zur

Landkriegsührung ihm Materialvoraussetzungen fehlen? Mit

einem Arm würde das VorkriegS-Oesterreich Italiens
Wehrmacht erledigt haben, hätte Italien nicht die Material-

versorgung durch die Entente genossen, und schließlich sogar
mußten fremde Heereskräfte als Korsettstangcn in das italie-

nische Heer eingezogen werden. Jetzt ist Italien ärmer denn je!

Also Bündnis mit Frankreich? Ein Bündnis von der Art,

wie Hitler und der Stahlhelm es wünschen, würde jedoch

unweigerlich den Gegensatz zur britischen Macht
bedeuten: statt den Frieden zu wahren, könnte jenes Bündnis

England an die Seite Italiens pressen — die Gefahren steigen!

So einfach wie das pseudomtlitärlsche Denken der Heil-

rufer e< sich vorsteUt, ist die internationale Politik nicht. „Ein

Schlag tausend Verbindungen schlägt." — An dlesem Web-

stuhl verwirren ungeschickte Weber öle Fäden.

So verlockende Aussichten die Bündniswerber eröffnen:

Es sind Luftspiegelungen, die in die Irre führen. Frieden

nach allen Seiten zu halten ist Deutschlands Ausgabe: eine

Verständigung mit Frankreich ist allerdings die beste Siche-

rung des Friedens. Aber sie darf nicht durch Aufrüstung, sie

muß durch Abrüstung erreicht werden. Deutschland muh

genug büßen für die Sünden seiner alten Obrigkeit, es sollte

Rach den Veröffentlichungen des
Stfrug der Großhandelsindex

50 % auf etwa 600 Mllionen Reichsmark und die auSgcschüttete
Dioidendcnsumme auf 15,2 Mllionen Reichsmark.

Aeralmio der SteuergMe stockt

Seomicnerottilc — Lünberwiberstünde

Die Beamienverbände haben, wa» jedermann verstehen wird,

Einspruch erhoben gegen den KommijstonSdeschluh, der di« Ge-

haltskürzung auf den 1. Februar verlegt. Die Einsprüche jagen,

die Beamten wüßten, daß StaaiSnviwendigketten Rechnung zu

tragen sei, st« mühirn abrr protrstierrn, wenn ihre Interessen zu
einem potitischen Handel mißbraucht würden.

In den RelchSratSauSjchüssen begründete der R eicht -
flnanzministee das Vere<nfachung«gef«h, dat

kleine Struermdglichkeiten beseitigt, deren Ertrag nicht im Ver-
HSitniS zu den Verwaitunglkosten steht. Der ReichSstnanzminister
empfahl den Landern, den Ausfall vor allem aus dem Gebiete

einiger Verbrauchssteuern, etwa der Vier- oder Gelrünk«.
steuern, hereinzuholen. Hiergegen wandt« sich vor allem der
bayerische Ministerpräsident Dr. H e l d woraus der ReichSfinanz-

minlster andere Kompromißoorfchläge macht«, ohne baß et bisher
zu einer Verständigung gekommen wäre. Man mußte die Sitzung
abbrechen: die Erledigung deS VereinfachungSgejrheS in der Kom-
mission hat sich nicht erzielen lassen, deswegen wird dal Steuer-
verelnfachungtgejetz von der Tagesordnung der Vollsitzung d«S
ReichSrateS am Donnerstag abgejeht werden. Die ÄuSjchLss«
halten zunächst nur am Donneritagmitiag noch ein# Sitzung ab,
um die dritte Lesung der Tabaksteuernovelle vorzunehmen. Die
Plenarsitzung ftndet um 17 Uhr statt.

Weshalb hier eine staatlich sanktionierte Lohiiherab-
setzuna, um die sozialen Auswirkungen der Krisis noch zu ver-
schärfen?

Wäre nicht «in starker Eingriff ln die Monopolgewalten

mit dem Ziele, dal deutsche Preisniveau den stark ge-

sunkenen Rohstoffprelsen auf dem Weltmarkt anzupassen,
in erster Linie am Platze?

Was aber sehen wir? Die Weltmarktpreise sind bij Ende
Oktober 1930 gegen 1929 unter anderm für folgende Rohstoffe ge-

erst einmal der Beweis geführt «erden, dah e« Deutschland
um die Innehaltung seiner Derpflichlungea ernst sei.

Was nachher komme, fei eine andere Frage. Deutschland müsse
außerdem berücksichtigen, von welchen Folgen ein rascher Mora-

stehen zum Teil tiefer als 19 13. Die industriellen
Fertigwaren sind aber dieser Senkung nur wenig oder gar nicht

gefolgt.

Die Werkzengmaschinensabrik Ludwig Loewe, Berlin,
zahlte für 1929 10 %, die Waggon- und LokomoiivfabrUl Oren-

ppel, Berlin, allerdings nur 6 %, häuft aber dafür
Reserven an. Die Akkumulatorenfaorlk In Oberscheinweide sogar
18% Dividende, Bergmann 8 %.

Genfer nnbeWSntte Möglichkeiten

Flottenheeabsetzung „wen» möglich" — Möglich auch Ausrüstung

den deutschen Interessen bekömmlicher wäre, fich zur Politik

del Abwarlenl zu bekennen

und den Verpflichtungen de« Doung-Planel solange wie möglich
nachzukammen. Wie lange diel möglich ist, ist eint Frage, deren
Beantwortung allein beim deutschen Volke ruht.

SPD. Washington, im November.

Ueber den Ozean kommen Reparationsproteste der Massen.
Kein Tag vergeht, an dem nicht deutsche öffentliche Stimmen der
verschiedensten politischen Schattierungen durch die amerikanische
Presse sickern und eine Erleichterung der Flnanzlasten bei Ponng-
Planes fordern. Weltwirtschaftskrise, Reparationen, internatio-
nale KrlegSverschulbung und Boung-Plan werden dabei wahllos
durcheinander geworfen. ES muß demgegenüber festgestellt werden,
dah es

der Gipfel polistscher und wirtschaftlicher Naivität wäre,
heute schon mit MoratormmSwünschen heranzurücken und

dabei noch auf die Unterstützung Amerikas zu bauen.

Au« Unterhaltungen mit führenden Persönlichkeiten brr amerika-
nischen Regierung und Privatleuten geht immer wieder schlüssig
hervor, daß Amerika den deutschen Wlrtschaftlschwierigkeiten mit
lebhafter Anteilnahme folgt und auch keinesfalls gewillt ist, stch
eventuellen Folgerunaen zu entziehen. Aber selbst abgesehen von
dem nur indirekten offiziellen Interesse Amerika« am Houng-Plan
müsse

und eS ist genau so unzweifelhaft, daß ähnliche Gedankengänge auch
In Washington, London und Paris gehegt werden. Aber eine
andere Frage ist, ob man diese Entwicklung klugerweise
ober mit bedenklichen Mitteln beschleunigen will. Es ist
trauenSbruch, wenn man die Auffassung führender amerikanischer
Regierungskreise etwa dahin zusammenfaßt, daß es

Arbellrrsckmtz und Mlemnmkt

WtltfrWibc Berlmnblungen

SPD. London, 18. November. Die am DienStag zwischen
dem deutschen Reichsavbcilsmtmsier Stegerwald und dem
englischen Bergbaumlnister Shinwell geführten Verhandlungen
betrafen in erster Linie die Fragen der

internationalen Regelung der Arbeitszeit im Bergbau

und sind als Fortsetzung der im Juni dieser IahreS in Genf be-
gonnenen Besprechungen zu werten. Eine von der englischen Re-
gierung abendS herausgegebene offizielle Mitteilung sagt, daß die
Verhandlungen zu einer Verständigung der beiden Minister geführt
haben. Gleichzeitig Haden aber auch, wie der offizielle Bericht mit-
feilt, informatorisch« Besprechungen über die wirtschaftliche Lage

del europäischen KohlenmarkfeS stattgefunden.
Die englische Regierung strebt nach einer Regulierung und Auf-

teilung des europäischen KohlenmarkteS. Ihre Absicht ist, den

europäischen Kohle-Verkauf international zu regeln

und die Preisunterbietungen der verschiedenen Kohle-Produzensen
auf dem europäischen Markt zu verhindern. Die engllschen Kohle-
Produzenten sind mit den Plänen der englischen Regierung ein-
verstanden. Minister Stegerwald versprach, die dWchten und
Wünsche der englischen Regierung der deutschen Regierung
vorzu tragen.

Wtrtigimg Braunschweiger Richler

Berliner Polizeipräsident schützt Beamte

SPD. *3 erlitt, 18. November.

Der Berliner Polizeipräsident teilt mit:

„DaS Urteil deS Braunschweigischen Landgerichts in Sachen
der einstweiligen Verfügung gegen die dortige Tageszeitung Volks-
freund, dai diesem Blatt die Stellungnahme zur Ermitilungjfache
gegen Staatsminister Franzen wegen Begünstigung untersagt, be-
zwetfelt verschiedentlich di« Glaubwürdigkeit der vernommenen
Berliner Pollzeibeamten. Diese Entstellung ist angesichts der
Klacheit und Einheitlichkeit der Aussagen derart ungewöhnlich,
daß der Polizeipräsident den in Frage kommenden Beamten, die
feit vielen Jahren ihren Polizeidienst in einwandfreier Weise ver-
richtet haben, sein Vertrauen ausspricht.

Lshnfenkung - Preissenkung

Der Irrweg öer Megierungspottttk / Angriff an der fallen ©teste / -Kampf dem KariettwwH

torlumSschrltt begleitet sein würde. Cs müsse noch einen Schritt
weltergehen und elnsehen, daß die Nachteile größer als die angeb-
lichen Vorteile wären. Gegen die Vorteile einer Verminderung
ober Einstellung der Reparationszahlungen müsse Deutschland die
Nachteile auf die deutsche Kreditgebarung im AuSlande und die
unausbleibliche Verstimmung wägen.

Man mag im Interesse bei deutschen Volkes diese übervor-
sichtige Haltung bedauern, aber man kann sie nicht wegleugnen.
Natürlich ist eS unzweifelhaft, baß die Fragen der Reparationen
und der internationalen Kriegsverschuldung

eines Tages neu aufgerollt werden müssen,

In der Begründung deS am 8. November dieses Jahres ge-
fällten Schiedssprüche- in dem Konfickt der Berliner
M e t a (l i n b u ff r i e führten die Schlichter unter andern! aus,
daß die Berliner Metallindustrie ebenso wie die gesamte deutsche
Mrischaft sich in einer schweren Krise befind«, und daß daS
deuisch« Volk alle seine Kräfte einsetzen müsse, um ein« Besserung
herbeizuführen. Dazu bedürfe eS einer wirksamen Preis-
senkung aus allen Gebieten und somit auch einer Lohn-
senkn n a, weil Has Lohnkonto .ein wichtiger Faktor der ®e-
stehungLkosten fei. Man ermatte nun, daß die allgemeine Herab-
setzung der Preise der gewerblichen Produkte sowie auch der
Lebensmittel von allen verantwortlichen Stellen mit b«r größten
Energie weiter verfolgt mürbe. Und dies geschieht.

FMrbrSnbe ins $hillftcrlonb

WTB. Gens, 18. November. In ber Marinekommisston
des Vorbereitenden Abrüstungsausschusses beantragte heute
Litwinow, in den Hauptartikel der Konvention die Bestim-
mung aufzunehmen, dah die Stärke der Flotten nicht nur wie In
dem Entwurf vorgesehen Ist „begrenzt", sondern herabgesetzt wer-
ben sollten. Zur allgemeinen Ueberraschung sand der russische An-
trag bei bet Abstimmung eine Mehrheit, waS bei den Vertretern
der Seemächte eine ziemliche Verwirrung hetvorrlef. M a s s i g t i,
Frankreich, versuchte die Annahme des russischen Antrages dadurch
unwirksam zu machen, daß er den Zusahantrag stellte, hinter da«
Wort „Herabsetzung" die

einschränkende Formet „wenn möglich"

zu sehen, waS Litwinow zu bet mit großer Heiterkeit aufgenomme-
nen Bemerkung veranlaßte, eS sei am besten, den ganzen Ausschuß
die Bezeichnung „Commission preparatoire du deearmement si
posslble“ IVorbereitende Kommission für Abrüstung nach Mög-
Ilchkelt) zu geben. Massigst bekämpft« die Festlegung der Kon-
vention im Sinne einer direkten Herabsetzung bet Flottentüstungen
unter anberm mit dem Argument, daß die Abrüstungskonferenz die
Möglichkeit haben mühte, für bestimmte Staaten sogar eine

Erhöhung ihrer Flottenstärke zu beschließen.

Die Aussprache endete mit ber Annahme eines von P o 1111S eln-
gebrachten Antrages, der die Annahme deS Entwurfes unter Be-
rücksichtigung des russischen und eines spanischen ZusatzantrageS
votschlägl. Ein russischer Antrag, die Speziatschlff« In der Gesamt-
fonnage einzutechnen, wurde gegen die Antragsteller abgelehnt.

Die deutsche Delegation nimmt an den Sitzungen teil, beteiligt
sich aber nicht an den Beratungen, et sei denn, dah Fragen, an
denen Deutschland Interessiert ist, zur Sprache kommen. Ver-
schiedentlich wurde heute von Vertretern der kleinen Seemächte
betont, dah Ihre Flottenstärken noch nicht den Erfordernissen ber
nationalen Sicherheit entsprächen und dah sie

von der Abrüstungskonferenz eine Erhöhung ihrer Flotten-
stärken erwarteten.

den Milchhändlern, mit der Bäcker- und Fleischcrinnung
usw. um Pfennig«.

Die Unternehmer in Deutschland aber freuen s i ch ob
dieses Schiedsspruches und gehen auf der ganzen Linie zum
Generalangriff über.

Gowlh, wir befinden uns in einer mit der allgemeinen Krise
der Weltwirtschaft zusammenbängcnden deutschen Wirt-
schasiSkrise, und diese Krise ist schärfer, drückender, aiS in den
andern Ländern, weil die große Mehrheit des deutschen Volkes
infolge deS Krieges ärmer geworden ist. Aber von einer be-
sonderen Schwere der Krise in der Metallindustrie zu reden, die «S
unbedingt erforderlich erscheinen lasse, durch Lohnsenkung einen
Preisabbau herbeizuführen, um dadurch auf dem Weltmarkt
konkurrenzfähiger zu werden, und somit zu einer Milderung und
Ueberwindung der Krise zu kommen, klingt absurd, wenn man an
b i e Gewinne denkt, die in ber (Eisen- und Metall-
industrie trotz der Kris« erzielt werden. Nur einige Beispiele
mögen aiS Illustration dienen.

Die Im Stahlbund zusammengeschlossenen Werke, Vereinigte
Stahlwerke, Krupp, Klöckner, Gutehoffnungshülte, Mannesmann,
erzielten im letzten Geschäftsjahr einen Reingewinn von
96 Millionen Mark bei 129 Millionen Mark Ab-
schreibungen.

Der Rheinmetall-Konzern konnt« trotz Erhöhung ber Ab-
schreibungen von 2,4 Millionen Mark auf rund 4 Millionen Mark
einen um 112 000 <* höheren Reingewinn, also 1,92 Millionen
Mark, aufmel'en und wiederum 7 % Dividende Verteiler.. Der
Rohgewinn dieser Gesellschaft betrug 6 Millionen Mark, gleich
30 % des Kapitals gegenüber 20 % bei Jahres 1928.

Sieben Werke der Elektroindustrie erzielten bei
d,4 Millionen Mark Abschreibungen einen Iahretreinaewinn von
51,2 Millionen, aus dem 9.6 % Dividende verteilt wurde.

Der Siemens -Konzern konnte in der Zelt von 1924—29
seine Umsätze um 60 % und seine Dividendensumme von 10,8 Mil-
lionen auf 25 Millionen steigern.

Eine Milllonenreserve hat sich dieser Konzern allein da-
durch geschaffen, dah die riesigen BetriebSanlagen, der
grohe Maschinenpark, die Geräte und Werkzeuge ein-
schllehlich den Neuanschaffungen an« den Gewinnen mit

1 c« zu Buch stehen.

Bei der Allgemeinen Elektrlzltätsgesell-
schäft flieg der Umsatz In den letzten beiden Jahren um rund

Die Preise find also stark überhöht.

Sie wirken für die Dockswirtschaft unter allen Gesichtspunkten
schädlich uiib fragen als wesentlichste Ursache zu einer Der-

schSrfung der gegenwärtigen Lage bei. Mit allen Mitteln
drängt man eine Kritik an ber Preispolitik bet Kartelle in ben
Hintergrund und setzt stch mit einem Achselzucken über die Be-
bculung des Lohnes für die Kaufkraft und damit für die
Sanierung der Wirfichaft hinweg.

Was wird dem Volk dieser Scherz der Lohn- und Pr
senkungSaktion cinbrlngen? Ein«

Verschlechterung der Lebenshaltung und de« Arbeits-
marktes.

Theoretisch betrachtet müßt« sich di« ^anze Sache nach
Gegenseite auswirken. Line Lohnsenkung mit ein
Preissenkung in gleichem Umfange hielte zunö
den Inlandskonsuii! auf gleicher Höhe, bagegen könnte bei fallen
Warenpreisen ein steigender Absatz nach dem Ausland er
werden. Ein größerer Absatz nach dem AaSland würde eine 9
befferung deS Gesamtumsatzes bedeuten und eine H« r<
setzung d« S UnkostenfakforS btt der Kalkulation. 3
würde im Lauf« der Feil eine weitere Preissenkung zur F>
haben, aus ber sich dann wiederum eine Steigerung des Inlar
und Auslanbsabsahes ergeben könnte.

Aus allem würde die Zunahme der ArbeitSrnSglichkelt
damit als Krone deS Ganzen eine allmähliche Wieoerelngiit
tung der Arbeitslosen in ben WlrtschaftSprozeß erfolgen,
herrliches Bild.

Aber! An diesem „Aber" wird dl« ganze Aktton Schlssbr
leiden. Schon die Annahme, daß bei gleichzeitiger und gl
starker Lohn- und Preissenkung die tatsächliche Kaufkr<
und der Inlandskonsum unverändert bleiben würden, stimmt ni
Eine Lohnsenkung wird eben nicht für alle Betriebe eine al
große Preissenkung ergeben, weil nicht ber Lohn alle
für öle Preisbildung maßgebend ist. ES sind
für die Wirtschaft noch die Unkosten vorhanden, die sich zunä
nicht verringern wie: DetriebSinateviaiien, Steuern, Amortisai
der Anlagen, Zinsen. Der Haushalt des Verbrauchers tfrif a
mit feststehenden Unkosten zu rechnen, und zwar mit W o
nungSmiet«, Steuern, Versicherungen, Verkehrsausga
usw. Selbst bei einer Preissenkung bi« der Lohnsenkung «
spricht, kann der Verbraucher nicht mehr die gleiche ‘Zßarenmei
kaufen wie früher.

Der Konsum wird also zurückgehen,

damit die "Produktion und das Heer der Arbeitslosen sich r
größern statt verringern.

M« beabsichtigte wirtschaftliche Sanierungsaktion wirb
michin als ein Fehlschlag erweisen. Hilf« tut not, durch

sofort ge unb herzhafte (Angriffe von StaaiS wegen in ttt
bisher von den Kartell- und Monopolmächten betriebene

Preispolitik.

ES sollt« auch endlich Ernst gemacht werden mit ber |
langem beabsichtigten Durchführung einer Produktion
statlstik. aber Schluß gemacht mit dem Lohn- und Sehal

abbau, Schluß mit der Schieleschen Agrarpolitik wie Überhai
mit der bisher betriebenen Zoll- und Handelspolitik.

R. Gnerlich

& bleib! beim StMMtt

SansealMe Mißstimmung

Jüngst nahmen wir Notiz von der Frontstellung der Hanfi
tischen Handelskammern gegen die Betreibezöllnerei unb ähniii
Maßnahmen der Reichsregierung. Vertreter der Kammer hab
inzwischen im Reichswirlschaftsministerium vorgesprochen: die Ar
spräche verlief ergebnislos. Die Hamburger Handelskammer (
eine längere Darstellung der Unterredung herausgegeben:
schließt:

„Angesichts der fortgesetzten einseitigen Agrarschuhzollpoli
der Regierung muß leibet feftgeffeUt werden, daß, wenn auch

Reichswirtschaftsministetium die von hier aus oorgetragenen A
schauungen in weitestem Umfange geteilt und für richtig und v«
ständig gehalten werden, sachverständige Beratung unb aUgemei
wirtschaftliche Einflüsse zur Wirkungslosigkeit verurteilt sind gege
über rein machtpolitischer Einwirkung bet letzfentscheidend
Stellen."

Wo nehmen dir Ehrbaren Kaufleute die politische Berechtign^
zur Klage her? Sie haben den Btünlngkurs gewollt, und darin
elngefchlossen der SchlelekutS.

Wer Brüning lagt, muß auch Schiele sagen. ES fei denn, l
Ehrbaren Kaufleute helfen zum Abbau ber Zwischengewinne, bart
ber Landwirt ohne Zoll bessere Preise löst.

Siti 86tm um tin Nichts

Ulmer ReiKsdunner Nrozeß

SPD. Ulm, 18. November. Am Dienstag wurde im Ulm,
Reichsbanner-Prozeß baS Urteil gefällt, daS ednen glatten Zi
fammenbruch der groß aufgezogenen Anklage bedeutet. Der Ol
mann des Reichsbanners, Friedrichs, den die Anklage ai
Rädelsführer bezeichnet Hai, sowie noch neun Angeklagte wurde
freigesprochen. Verurteilt wurden der Angeklagte W i e b c m a n
wegen Vergehens gegen das Vereinsgesetz zu 6 Tagen Haft ur
wegen Körperverletzung zu 24 Tagen Gefängnis, der Angeklagi
Kroll wegen Vergehens gegen daS VerelnSgesetz zu 3 Tage
Haft und wegen Körperverletzung zu 21 Tagen Gefängnis, der Ar
geklagte Söll wegen Körperverletzung zu 14 Tagen Gefängnl

So zweifelhaft «S ist, ob selbst diese Strafen als berechttz
anerkannt werden können, so bedeuten sie doch den Zufammenbru(
einer Polizei- und Iustizaklion, die den Zweck hatte, dem Reich,
bannet einen Strick zu drehen. Dieser Streich ist mißglückt.

Bemerkenswert war in der Prozeßverhandlung, da
national-istlsche Zeugen wledecholt die Aussagen verweigerten, w«
sie nämlid) hätten bekunden müssen, daß sie selbst die strafbare
Gewalthandlnngen begangen hatten.

Ernst in Spanien

Ausbreitung des Streiks

SPD. Madrid, 18. Rovembe».

Als Maßnahme gegen die Generalstreikparole Hal de
Gouverneur von Barcelona die Schließung hei Gewerk
fchaftShanses und die Verhaftung sämtlicher Insassen, darnnlei
bei Gewerkschaftsführers Postana, verfügt. Außerdem wuv
den 200 Verhaftungen vorgenommen. Trotz dieser Gewaltmatz
nahmen scheinen die Arbeiter entschlossen, dir Anerkennung bei
Arbeitergewerkschaft durch die Unternehmerschaft durchznsehen.

Im Bergrevier von P n e 11 o 11 a n o, In dem Eisenwerk vq
M i e r e S und den einzelnen Inbnstriebezirken von Granada
find die Arbeiter in zum Teil zeitlich begrenzte Sympathiestreik!
getreten. Die Eifenbahnfirecke Madrid-Saragossa ist vorsichts-
halber mit Pionieren beseht worden, um für den Fall des Ueber,
greifens bes Streiks auf die Essenbahnangestellten Personal zu»
Hand zu haben.

SPD. Paris, 18. November. Die Zeitungen Paris Midi
und Cibertc melden aus Barcelona, daß es dort zu schweren
Zusammenstößen zwischen Arbeitern. Stwbenten und der Polizei
gekommen ist. Die Polizei habe wieder in die Menge geschossen
und durch chr brutales Vorgehen eine ungeheure Aufruhrstimuumj
in ber Stadt gesd-asfen. An mehreren Punkten bet Slabt hab«

die zur Verzweiflung getriebene Bevölkerung die elektrischen

Straßenbahnwagen nmgefiürzt und angezündet.

. Sp&ren an oCtch."P

ist Sparen an falscher Stelle

Je feiner die Arbeit, desto besser muß das Licht sein. Darum sollte niemand an febensnot-

wendigen Dingen, zu denen das Licht gehört, sparen, denn schlechte Beleuchtung schadet

dem Auge und erschwert jede Arbeit. Lichteinschränkung ist kein vernünftiges Sparen.

Jeder ElektroJJchtfachmenn liefert Ihnen die für Sie notwendige Arbeitsplatzbeleuchtung.

S
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Sprifpirafcnfum LebenSbedürfiüj und Spork.

So sagte er selbst von sich. Gemeinsam mit seinem Sohn der bei
ihm den Schiffsjungen spielte, begann er im 3a.)re 1922 seine
Spritfahrten. Erst vier Sabre später, 1926, trat Lindemann hinzu.

Die größte Zahi der Baueischen Schmuggelfahrten sind nicht
Gegenstand öer Anklage. Von den 15 Seeparticn hat er neun
ohne den Bankier unternommen. Und diese neun muten aben-
teuernder an, als die letzten sechs. Sein erstes

Motorboot Helgoland" verkaufte die Fracht, 5000 Liter
Sprit, auf hoher See.

>en
iclt
er.
d-

lei

■ge
ö«.

R. Berlin. 17. November. Der Spritschmuggel del Bankier-
Lindemann beschäftigt die OeffenUichkeit bereits seit vier Zähren.
Seale steht er endlich mit seinen Brüdern und 14 Angeklagten
vor dem Schöffengericht Berlin-Mitte. Hauptheld beS Monstre-
prozessej ist eigentlich nicht er, und man tut den Hamburger
3ngenlcur und früheren Werftbeflher Bauer unrecht, wenn man

. . ihm gewissermatzen die zweite Nolle zuschiebt. Noch lange bevor
chij Lankier Lindemann überhaupt an fette Gewinne durch Sprit-

schmuggel dachte, war für jenen ba ¬
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Aus afltt Stil

öckwmc Srubtubmnd in Stfiltiicn

WTB. Kattowih, 18.November. Auf ber Saturn-
grube bei Sosnowice entstand gestern nachmittag eine Kohlen-
gasezplosion, die einen Brand verursachte, der sich schnell über
drei Felder verbreitete und bie gesamte Belegschaft stark ge-
fährdete. Dieser gelang es bis auf zwei Mann, sich rechtzeitig zu
retten. Acht Grubenfeuerwehren wurden aufgeboten, um das

Feuer zu bekämpfen. Nach vierstündiger Arbeit gelang es, den
Brandherd einzudämmen. Die zwei zurückgebliebenen Bergleute
konnten nur noch als Leichen geborgen werben. Außerdem ver-
brannten noch 23 ‘Pferde.

Bilanz ter emiturMoilro»fit in Aon

WTB. Lyon, 18. November. Die Bilanz ber Lyoner Ein-

sturzkatastrophe stellt sich nunmehr wie folgt: Geborgen sind bie
Leichen von 7 Feuerwehrleuten, einer Zivilperson, 7 Frauen unb

einem Kind. Unter ben Trümmern liegen noch ein Feuerwehr-

Offizier, 11 Feuerwehrleute, ein Polizeioffizier, 3 Polizeibeamte
unb mehrere Einwohner der erngeftürjten Häuser, deren Zahl man

auf zehn schätzt.

Vamrnbank verkracht

Die niederländische Handels- und Landwirtschaftsbank im Haag
stellte gemäß Beschluß des Aufsichtsrats am Dienstag ihre Zah-
lungen ein. Der Generaldirektor Mekking meldete sich bei bet
Polizei unb erklärte, 150 000 Gulden unterschlagen zu haben.
Tausende Kleinbauern und Gärtner find durch ben Zusammenbruch
bet Bank, bie besonders von orthobox-protestantischen Kreisen als
beten Finanzinstitut gestützt wurde, geschädigt.

WahrkeitsbeweiS für Korruvrton erbracht

Dem deutschualionalen Stadtverordneten Ulrich in Kassel wat
von dem dortigen sozialdemokratischen Volksblatt Korruption

vorgeworfen worden. Ulrich klagte und wurde abgewiesen.
Er legte Berufung ein unb erzielte ein Urteil, in dem es heißt, der
Wahrheitsbeweis (für bie Korruption) fei in vollem
Umfange gelungen. Der Privatkläger, eben der deutsch-
nationale Herr Ulrich, habe sein Amt als Stadtverordneter miß-
braucht- Die Art, wie er gehandelt habe, nenne man Korruption.
Sein Verhalten sei verwerflich.

Falscher Postbeamter räubert Babnvol

SPD. Köln, 18. November. Am 25. Oktober würben aus
bem Postwagen ber Rhein-User-Bahn Köln—Bonn durch Diebstähle
6100 <A eniwendei. Seift ist es der Kölner Krtminal^ollzel gelungen,
Licht in bie dunkle Angelegenheit zu bringen. Am Dienstag wurden
drei Leu^e verhaftet, die mit den Diebstählen in Verbindung stehen.
Der Anstifter trat c.n Posthelfer namens Frisch. Ei hatte einem
38jährigen Arbeitslosen namenS Haristein ans Köln seine Litewka
und seine Mütze geliehen. Mil dieser Uniform Hai tzaristein den
falschen Postbeamten aespieli. Er fälschte eine Bescheinigung, die er
dem diensthabenden Postbeamten im Postwagen übergab, worin
dieser veranlaßt würbe, den Zug zu verlaffen unb nach Sause zu
fahren. An seiner Stelle übernahm Hartstein den Dienst im Post-

ableil ber Rhein-User-Bahn. Sn kurzer Zeit hatte er bie Postsäcke
durchsucht, die Geldsendungen von 6100-K herausaenommen unb
roar bann spurloS verschwunden. Die Gelder wurden unter dem
Anstifter, dem Täter und besten Onkel verteilt. Von den gestohlenen
6100 -ll sind bisher 1050 „K wieder herbelgeschasft worben.

Das Sunkers-Großflagzeug „G 38" ist In Dessau glatt gelandet
Das Flugzeug hat inspesamt 9000 Kilometer zurückgelegt und dabei
in Madrid auch die bekannte politische Dummheit vollbracht.

Belm altmärkifchen Sagdreiten ocrunglückte tödlich ber ‘Sauern-
sohn DriegauS Osterburg: beim Nehmen einet Hürde stürzte sein
Pferd, Gr erlitt Quetschungen, denen er bald erlag.

Tertllschleber verurteilt. Sm Berliner Prozeß gegen Heinrich
und Genossen, die durch ihre Stoß-Geschäfte mehrere Teztilfirmcn
um Hunderltausende von Reichsmark schädigten, wurde Heinrich
zu 2 Sahren 2 Monaten Gefängnis, Arberzu 3 Sahren Zuch Haus
verurteilt. Von den wegen Hehlerei Angeklagien würben Rosen-
thal unb 2 e u bu f d) e r zu je einem Sahr sechs Monaten Zucht-
haus unb Davib zu einem Sahr Zuchthaus verurteilt. Anbere
Angeklagte erhielten Strafen zwischen sechs unb neun Monaten
©efängnii.

Aus bemSßmbutfletMrteilebtn

St. Georg-Süd Ueber „Grenzen der Demokratie" referierte
Dr. Blecke. Er führte aus, baß jede Staatssorm Ihre Grenzen
habe, auch bie Demokratie. Sn der Demokratie treten bie Klassen-
unterschiede klarer hervor. (Eine Feste! ber Demokratie sei die
Sustiz, da sie unabhängig unb nicht an bie Siaaisgewali gebunden
ist. Sehe SnnenpolitiR ist von den Einflüssen ber Außenpolitik
abhängig, darum sind auch einer regierungswiUigen, machtwilligen
MehryeilSbemokraiie Hemmniste auferlegt, bie man unter Um-
ständen nur diktatorisch überwinden kann. Die Sozialdemokraten
bejahen ben heutigen Staat. Darum verteidigen sie ihn auch auf
das Entschiedenste. Die Sozialdemokratie hat aber auch bie
Pflicht unb das Recht, ihren gesamten Einfluß im Staat und mit
ihm in allen Snstanzen, Körperschaften unb Organen geltend zu
machen. — Sodann gab Dehnert noch einige Ausklärungen
über den Berliner Metallarbeiterstreik.

Altstadt. Sn ber Versammlung des Distrikts sprach Zeps
über das Thema „Wie beheben wir die Arbeitslosigkeit?" Der
Referent gab einen kurzen geschichtlichen Ueberblick über die Ar-
beitslosenfrage und kam zu dem Schluß, daß jetzt erst recht die
Gewerkschaften zu stärken seien. Nach dem mit lebhaften Beifall
aufgenommenen Vortrag entspann sich eine rege Debatte. Lich,
fenfelb bekämpfte die Doppelbefchäftlgung und forderte die
Herabsetzung bet Altersgrenze. Schlüter sägte, baß die Eigen-
betriebe mit gutem Beispiel vorangehen sollten. Martins,
Ha r kle in. G u t ma n n, Kohe, Scholz unb Wein-
heber sprachen sich gegen bie 40-Stunbenwoche aus. Zepf brachte
in seinem Schlußwort eine Richtigstellung. Darauf gab Kotze
ben Abrechnungsbericht übet bas letzte Quartal. Dem Kassieret
wurde Entlastung erteilt.

Sie GreMkn -er gprilpirolen

Barrtter LtnSsnrann un- Hamburger Sngenteur Nauer vor Geriiht
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3n Helstngfors fror das Boot ein. Bauer erwarb ein anderer,
die „Schwalb e"; mit 1500 Litern ging es nach Dänemark. Bei
der dritten Fahrt strandete die „Schwalbe" In Bsedser; an ihrer
Stelle erstand „Norbland". Wieder ging es nach Dänemark,
diesmal mit 10 000 Litern. Das Boot wurde beschlagnahmt und

freigegeben. Dann kam die Snfklion. Bauer mußte sich bescheiden.
Mit einem acht Meter langen Motorboot machte er Abstecher
nach Malmö. Sm Sahre 1924/1925 war es der „Sirius", mit
dem er in der Hauptsache Schweben unsicher machte. Das Schiff
strandete bei der Snsei Möen. Setzt erwarb Bauer zwei Schw:stern-
boote, „Snge" und Sngeborg". Die „Sngebotg" strandete in
Schweden: die „Snge" fetzte ihre Schmuggelsahrten fort: sie fuhr
von Hamburg aus, nahm

auf offener See vom Mutter „Lübeck" Sprit an Bord.

Bei bet neunten Fahrten hieß die „Snge" bereits „Nike", bei
bet zehnten Fahri trat Lindemann in Szene. An den nächsten
fünf Fahrten nahm er in der Regel persönlich feil.

Der Bankier hatte eine glückliche Hand, die „Ni/e" strandete
nicht. Als sie einmal vom ReichSwassetschutz b schlagnahmt
wurde, bekam man sie doch frei. Lindemann erwarb auch den
Dampter „P e l i k a n", und von ihm nahm setzt die umgebauie
„Nire" auf hoher See den Sprit entgegen, bis eines Tazes so-
wohl die „Nixe" als auch den „Pelikan^' das Schicksal erreichte.
So kamen die Behörden den Schmuggelsport des Sngenkurä
Bauet und den fetten Gewinnen des Bankiers Lindemann auf
die Sput. Fett waren die Berdienste. Statt 40 pro 50 Liter
bekam er 4X Der Staat war um eine immense äimme be-
trogen. Zur Verhandlung sind 56 Zeugen geloben. Der Riesen-
prozeß dürfte nicht weniger als vierzehn Tage in Anspruch
nehmen.

Letzte Nachrichten

Mdrdeiiigesländnis Saffrans

WTB. Königsberg, 18.November. Wie von der Sufiiz-
preffestclle MönigSbetg in später Abendstunde mitgeteilt wird, hat
der kürzlich in Berlin wegen Brandstiftung verhaftete and nach
Bartenstein In Ostpreußen übergeführte Saffran dem Unter-
suchungsrichter nach langen Vernehmungen eingefianden, daß et
und sein Geschäftsführer Mipnick einen Mord verübt hätten,
um sich in den Besitz der Leiche zu sehen, die in dem in Brand
gesetzten Hause in den Kleidern Saffrans niedergelegt wurde, um
rorzutäuschen, daß Saffran selbst bei dem Brand den Tod ge-
funden hätte. Sie feien in bet Nacht vom Freitag zum' Sonn-
abend, 13. September, mit dem Ktafiwagen sortgesahren. Auf bet
Chaussee Siütlack—Oueden hätten sie bei Luisenhos einen Melker
getroffen. Kipnick fei ausgestiegen und habe den

Melker mit einer Selbstladepistole niedetgeschossen.

Sie hätten dann die Leiche in einen zu diesem Zweck mitgenom-
menen Teppich gewickelt und in dem Möbelspeichet des K l a h
in der ArtMetiekaserne in Rastenbutg verborgen. Arn nächsten
Abend hätten sie die Leiche abgeholt, sie mit den Sachen Saffrans
bekleidet und mit Benzol begossen und darauf das Haus an-
gezündet. Es bleibt nun festzustellen, ob seitdem ein Melker ver-
mißt wird. Der ebenfalls verhaftete Kipnick ist trotz Gegenüber-
fiellung mit Saffran bei feinem Leugnen verblieben und will
an der Tat nicht beteiligt gewesen fein.
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Wilder Streit auf dem Hamburger Dampfer

.Mumm"

Die MS. öühlt zu dunklen Zwecken

Aos Seeleulekreisen wirb unS geschrieben:

Die Kommunisten sinh jetzt kräftig habet, zu versuchen, mit bet
, RGO. öle freien Gewerkschaften zu zerschlagen. Wo sich Gelegen-
! heil bietet, markieren die RGO.-Leute Öen Milben Mann unb

arbeiten auf die Entfesselung von Streiks hin. Auf dem Aam-
| bürget Dampfer „Fehmarn" in Holtenau ereignete sich ein solcher

Vorfall, her treffend öle Wühlereien bet RGO. illustriert.

DaS Schiff traf dort am Freitag mit erheblichen Sturm- unb
Seeschäden an Deck ein unb machte in ber Schleuse fest. Unter
onberm waren auch einige Bullaugen leck, wodurch Wasser in bas
MannschaftSlogiS elnöranq. Ein Teil ber Besatzung meldete sich
krank unb würbe abgemustert. Als darauf Ersah von ber Heuer-

i stelle in Holtenau an Borb geschickt werben sollte, lehnten die See-
leute bie Vermittlung mit dem Hinweis ab, bah sich das Schiff in
keinem feeföbigem Zustande befinde unb erst repariert werben
müsse. Diesen Hinweis wirb den Seeleuten bestimmt niemand übel-
nehmen: es ist ihr gutes Recht, zu verlangen, bah die durch bas
Unwetter angerichteten Schüben erst abgestellt würden, bevor das
Schiff seine Reise fortseht.

Als auch noch weitere Seeleute die Vermittlung ablehnlen,
begab sich der Heuerstellenleiter selbst an Bord, um sich von den
Tatsachen zu überzeugen. Auch ber Arzt und der Lotse waren an-
wesend- Diesen gegenüber erklärte bet Kapitän, bah et mit dem
Schiffe zum Bunkern nach Rendsburg gehe, um anschließend hieran
gleichzeitig auch eine Reparatur ber Schäden an bet Werft Nobis-
krug bei Rendsburg vornehmen zu lassen. Der Grund, weshalb die
Leute nicht an Borb gehen wollten, wurde damit hinfällig, und der
Heuersiellenleiter forderte bie Leute jetzt auf, die Arbeit
anzunehmen, andernfalls Seeleute von der Heuerstelle in Kiel an
Bord beordert würden. Auch das verweigerten bie Leute zunächst.

Das Schiff konnte natürlich nicht in Holtenau liegen bleiben,
well eS hier nicht reparieren konnte. Schließlich kam man dahinter,
daß hier von der ÄGO. eine ganz unsinnige Aktion in bie Wege
geleitet -war mit dem Ziel, bie Heuerstelle In Holtenau zu blockieren
unb die Seeleute unter allen Umständen von der Annahme der
Arbeit fernzuhalten. AIS bie Seeleute hierüber aufgeklärt wurden,
war sofort der RGO.-Spuk verflogen; ber Dampfer „Fehmarn"
konnte am Montag feine Reise nach bet Werft fortsehen.

Mit Nachdruck sei noch darauf hingewiesen, daß die Seeleute
gut tun, sich in ähnlichen Fällen nicht von den unverantwortlichen
Elementen ber RGO. zu informieren und zu Milben Aktionen ver-
leiten zu lassen, für die niemand bie Verantwortung träaf. Der
RGO. kommt es nicht darauf an, Mißstände an Bord beseitigen zu
wollen. Für bie Wahrnehmung ber Rechte ber organisierten See-
leute kommt nur bie freie Gewerkschaft, derGesamtverbanb,
Abteiluna Seeleute, in Frage. Derartige wilde Aktionen
können das Ansehen der Seeleuteberoegung nur schädigen.

MB. und selbe wollen Lohnabbau erzwingen

Soweit haben bie Kommunisten unb wildgeworbenen RGO.-
Leute es endlich gebracht, baß jetzt im Hamburger Kraft-
öroschkengewerbe sehr ernsthaft mit einem Lohnaboau
gerechnet werben muß. Der reaktionäre Krastbroschken-
beslhervereln Groß-Hamburg von 1911 hat das
Signal zum Lohnabbau gegeben Bet ber augenblicklichen Wirt-
schaftskrise, bie sich naturgemäß auch auf das Kraftdroschken-
geroerbe auswirkt, unb bei bet großen Arbeitslosigkeit konnten
bie Kraftbroschkenunternehmer diesen Vorstoß wagen, zumal ihnen
gute Bundesgenossen zur Seite stanben.

Der erste Bunbesgenoffe ist bie „Revolutionäre Gewerk-

schaftsoppofitlon",

bie in dieser schwierigen Zeit nichts besseres zu tun wußte, als den
Unternehmern immer wieder zuzuflüstern, daß die freigewerk-
schaftliche Berufsvertretung ber Kraftfahrer, ber Gesamt-
verb a n b, Fachgruppe Kraftbroschkenführer, als
SnfereffenDerfrefung ber Berufskollegen nicht mehr in Frage
komme, sondern nur sie von ber RGO. Wenn in bie,er Weise
schon sogenannte Arbeiteroertreter reben, bann braucht man sich
nicht zu rounbern, baß bie Unternehmer daraus für sich inaterielle
Vorteile herauszuschlagen versuchen. Zwar ist ben Unternehmern
sehr gut bekannt, baß hinter den RGO.-Leuten im Kraftdroschken-
gewerbe kein großer Anhang steht. Aber das ist auch nicht so
wichtig. Viel wichtiger ist den Unternehmern, bah für die frei-
gewerkschaftliche Front die ADO.-Leute eine Schwächung be-
deuten, und die Arbeitgeber darum gegen diese Front den Vor-
stoß wagen können.

Der zweite Bunbesgenoffe ber Unternehmer

ist der gelbe Verein der Kraftdroschken fahrer
Droh-Hamburg, bet auch nicht viel Anhang hat, sich aber
kürzlich in offenem Verrat gegen bie freigewerkschafllichen
Kraftfahrer betätigte unb mit ber Unternehmerorganisation ein
neues Lohnabkommen traf. Danach verzichten bie in diesem
Verein organisierten Kraftfahrer auf ben ihnen lauf Lohn-
f a r I f zustehenben Garantielohn unb geben sich mit
einem Grundlohn von 5 Jt plus 10 % bet Bruttoeinnahme zu-
fr ö n, zu den n dann noch 50 .1 für le 20.'I Schlchteinna.hme
b n iv-Timen. A'i Gegenleistung oeroflich et sich der Unternehmer,
o: i dazu bei Emst-llnr.g von Krafldrofchkenfahrern weifest-
c n > die i!’ ; bet b > q-lien ernt berückfichi g n. Die
llr ynreror '...n.falion ro.rd allen Kraftfahrern einen Revers
m ; diesen ebm*. ngen zur Unt.rze chnung vor egen Wer diesen
A'oers nicht un.erzelchnef, soll gekündigt werden, damit die Mtt-
ülleder des gelben ieer.lns an se.ne Stelle treten.

Dies Vorgehen zeigt deutlich, wie im Unternehmerlager mit
ben Selben gespielt wirb. Zwar hat sich zunächst nur ber Kraft-
broschkenbesitzeroerein zu einem solchen Vorgehen entschlossen.

Trotzbem aber ist die Lage für bie Kraftfahrer außer-
ordentlich ernst.

Ein großer Teil ber Kraftbroschkenbesiher sowie die gelben und
logenannten revolutionären Bunbesbrüber sieben bereits

in geschlossener Front gegen bie frelgewerkjchaft.iche
VerusSvertrelung ber Kraftfahrer, den Gesamtverband.

Um die Kraftfahrer über den Ernst ber Lage aufzuklären,
veranstaltet der Gesamtverband ant J r e l f a g, 2 1. R ovem -
ber, 14.30 Uhr, im SewerkschastshauS eine Mitglieder-
versammlung, in ber zur Lohn- unb Tarisbewegung S eNung
Benommen wird' Es kann den Kraftfahrern nur dringend
empfohlen werden, den Schädlingen in ihren eigenen Rethen ganz
«nergisch auf die Finger zu Klopsen, sonst haben die Unternehmer
bald gewonnene« Spiel. Unter keinen Umständen bars ein Kraft-
fahrer sich dafür hergeben, den ReverS des Kraftbroschkenbesitzer-
vereinS zu unterzeichnen.

5o<teltet>

gegen
Husten,
Heiserkeit 133930

Die Mn- und Arbellszelllrage bei ben

Mitarbeitern

Wichtige Beschlüsse

Der Verband ber Fabrikarbeiter Deutschlands halte am
15. unb 16. November seine führenden Funktionäre zu einer
wichtigen Konferenz nach Hannover zusammengerufen, um
Stellung zur Lohn- unb ArbeitspvllM zu nehmen. Der Ver-
bandsvorsttzewde August Brey behandelte die wirtschaftspolitischen
Zeitprobleme. Er fand scharfe Worte gegen bie Lohnabbau-
Politik, bie zur Verschärfung der Wirtschaftskrise sühren muh.
Dem Fabrikarbeiterverband ist es in den zurückliegenden
Monaten trotz ber Krise im großen unb ganzen gelungen,

bie Lohnabbauversuche abzuwehren.

Sn der vom Tarifsekretär Partzsch gegebenen Uebersicht
über ben Stand ber Lohn- unb Tarifbewegungen konnte festge-
stellt werben, baß bie Tariflöhne gehalten wurden. Der Verband
stellt bet Parole bet Unternehmer auf Senkung bet Löhne die
Forderung auf Verkürzung der Arbeitszeit entgegen, um eine
Verminderung ber Arbeitslosigkeit herbeizuführen. Darauf ab-
zeilende Schritte des Verbandes haben in ber Harburger-Speiseöl-
Snbuftric Erfolg gehabt. Stühler, Branchenleiter für bie
Gruppe Papier, betonte, daß in bet Papierindustrie eine wesent-
liche Preisvetbilligung ohne Lohnherabsetzung möglich fei infolge
bes Rückganges der Rohsioffpteise sPapierholz usw.) und ber
probuktlonssteigernden Wirkungen bet Rationalisierung. Haupt,
von ber Chemischen Snbuftrie wies nach, daß ber Lohnanteil in-
folge bet Rationalisierung unb der Verminderung ber Beschäf-
tigten bei gleichbieibenben ober gar gesteigerten Produktions-
mengen wesentlich gesunken ist. Die S. G. yarben-Sndujtrie hat

in ihren Werken bie Zahl der Arbeiter hi den letzten beiden
Sohren

um etwa 25 000 Personen vermindert, wählend die Pro-
duktion im allgemeinen keinen Rückgang aufweist.

Für eine Reihe von Erzeugnissen liegen Produktionsfieigerungen
vor. Die Magatine-Snbustrie stellt bie gleichen Pro-
duktionsmengen mit bet Hälfte ber Arbeitskräfte von 1913
her. — Die Vertreter bet Gruppen Feinkeramik unb
Glas schilderten bie Schwierigkeiten, denen sie bei ben Unter-
nehmern und bei ben Schlichtung«Verhandlungen im Reichs-
arbe'tsmmisterium begegnet sind. Sn ihrem Kreise ist das Ver-
trauen zu dem amtlichen Schlichtungswesen sehr gesunken. Als
Willenserklärung der Konferenz wurde eine Entschließung zur
Lohn- unb Arbeitszeit! vage einstimmig angenommen, in bet bet
Verband ber Fabrikarbeiter Deutschlands schärfsten Protest
gegen alle auf Lohnabbau getöteten Bestre-
bungen, insbesondere aber gegen bie in letzter Zeit
gefällten Schiedssprüche der staatlichen
Schlichter, erhebt und eine wesentliche Senkung ber
Arbeitszeit fordert.

Eine Kundgebung tatkräftiger gewerkschaftlicher Solidarität
bedeutet ifer einstimmige Beschluß her Konferenz, eine Million
Mark für

eine Sonberuuterstühung ber ausgesteuerten arbeits-
losen Verbandsmitglieder

anszuwetfen. Die Verbanbsangesteltten würben verpflichtet,
einen nach bet Gehaltshöhe abgtstuften Sonderbeitrag, zunächst
auf bie Dauer von 6 Monaten, zu entrichten.

NkikttMn

Sprechstunden außer Sonnabends täglich von 16 bis 18 Uhr

Z. W. 500. 1. Sn Hamburg gibt es drei staatliche Alters-
heime: bas Altersheim in bet OberaltenaUee < Barmbeck), ein
Altersheim in Farmsen unb ein Altersheim in Gtoßborstel. bas
aber Zuschüsse von ben Snfasten erforbert Die alten Leute woh-
nen bot! in abgetrennten kleinen Wohnungen. Die Bedingungen
können Sie bei der Wohlfahrtsbehörbe, Rentzelstraße 68/72, er-
fahren. 2. Die Pläne ber Regierung ans Abschaffung sind bisher
an bem Widerstand ber SPD. gescheitert.

Hohe lost. 1. Sa. 2. Viet Sahre Nachzahlung würbe in Frage
kommen.

R. B. 1. und 2. Das Tragen des genannten Abzeichens ist
nicht verboten. 3. und 4. Die Anfertigung eines Gesellenstückes
liegt Im eigenen Snteresse des Lehrlings, ber damit seine Fähig-
keiten als Geselle beweist.

Llssi 439. 1. LS heißt: „Sch habe mir wehgetanl" 2. Weil es
so Sprachgebrauch ist.

F. K. 105. Sn Mietesachen, bk Allona betreffen, erhalten
Sic am besten Auskunft In der Oefftnilichen Rechtsauskunfts-
stelle, Neues Ra.Haus, Zimmer 13. Geöffnet täglich von 8 bis
12 Uhr und Mittwochs außerdem von 18.30 bis 19.30 Uhr.

E. 3. 6t. P. 4. Die alte Parteisahne befindet sich in treuer
Obhut öeS Sozialdemokratischen Verein» Altona.

H. M. 27. 1. Mit einem Baukostenzuschuß können Sie nicht
rechnen. 2. Das erfobren Sie bei bet zuständigen Brandkassc.

F. 100. Shre Gewerkschaft wirb Shnen am besten Auskunft
geben können.

Rheingold. Sa.
Zwei Streitende. Sm Tonfilm „Unter ben Dächern von

Paris" wurde fron-ösisch gesprochen unb oeftmgen.
Ein alter Echoleser 50. Wir hönnen Shnen nur empfehlen,

vor Abschluß eines Lehrlingsvertrages i Berufsberatung und
Lehrstellenvermiiklung im Arbeitsamt Aft na, Kieler Straß« 39,
in Anspruch zu nehmen. Sprechstunden werktäglich von 1? bis
15 Uhr: Montags unb Donnerstags nur oon 17 bis 19 Uhr.

Ein Rentner. Da Shr Versuch auf gütliche Einigung er-
folglos war, bleibt Shnen nichts anderes übrig, als bas Miete-
einigungSamf entscheiden zu lassen.

Traurige Witwe. Wir haben uns Shrer Sacke angenommen.
Sie werben weiteres von ber zuständigen Stelle hören.

Bergedorf. 1 § 105 a bes Gesetzes besagt, daß eine volle
Arbeitslosenunterstützung für die Lohnklassen VII — XI nur
bann gezahlt wirb, wenn ber Arbeitslose In ben letzten
18 Monaten vor ber ersten Arbeitslosmeldung mindestens
52 Wochen in einer versicherungspflichtigen Beschäftigung ge-
standen hat. Sonst wirb die Unterstützung gekürzt. 2. Line
Zusa'mnterstützung können Sic nicht beantragen.

Sophie 59 1 Die Ruhelohnbestimmungen gelten auch für
Sie. 2. Zuchthausstrafe nicht unter fünf Sahren: sinb mildernde
Umstände vorhanden, nicht unter einem Sahr Gefängnis. |
3. Sa.

Geiwailsilell« ©rohe Ibtaterltrah« 44. 1 ©tafle
XcIcpBon: c 4. Dammior 5521
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Mitgitkdttvmalmniunokli

Donnerstag. 20. November, 19.30 Uhr:

Distrikt Harvefiehude-Hohelust in ber Turnhalle Wrangel-
strahe 85. Tagesorbnung: 1. „Das Problem ber Arbeitszeit-
Kürzung " Referent: Genosse 0. Günther (ADGB.j. 2. Distrikts-
angelegenhetten.

Distrikt Fuhlsbüttel bei Daum. Fuhlsbütteler Straße. Tages-
orbnung: 1. Berichte ber Distriktsausschüsse. 2. Kassenbericht.

Distrikt Barmbeck-Süd bei Meier, Am Markt 7. Tages-
ordnung: „Das Problem der Arbeitszeitkürzung." Referent: ®e-
noffe A. Hein <ADGB.).

Distrikt Eilbeck in ben Bürgersälen. TageSorbm-ng: 1. „Die
öffentliche Wirtschaft Hamburgs." Referent: Genoffe G. A p p e t •
b a u in. 2. Kassenbericht. 3. Distrtkisangelegenheiten.

Distrikt Rothenburgsort in bet Aula Marckmannstraße. Tages-
orbnung: „Das Problem bet Arbeitszeitkürzung." Referent: Ge-
nosse P. Bergmann. VerwaltungSsihung nicht 17., sondern
24.November bei Schneider. Vortrag beS Genoffen Engel.

Eimsbüttel. Wirtschaftspolitische Vortragsreihe.
Genoffe H. P o d e y n spricht Donnerstag, 20. November, 20 Uhr,
bei Struck, Fiuchtallee 70, über „Die steuerliche Belastung bet
deutschen Wirtschaft".

Mians, SPS..Betk!ebsvtrirautnsleote

Die BeltlebSwachl ist Freitag, 21 November,
in kleiner Auslage ab 16 Uht von nachfolgenden
Stellen abzuholen:

Parteibüro Hamburg.
'Parteibüro Altona.
Parteibüro Wandsbek.
Parteibüro Harburg.
Eimsbüllel, Struck. Fruchtallee 70.
Eppendorf, Wolkenhauer, Niendorfer Straße 9.
Barmbeck, Bitt, Poppenhujenstraße 13.
Hamm, Gru en, Antonstraße 7.
Hammerbrook, Reher, HeidenkampSweg 226.
Rothenburgsort, W. Schneidet, Blllhotnet Rohrendamm 147.
Billbrook. Heinr Huth, Billbtookbeich 77.
Billstedt, H. Krüger, Möllner Landstraße 105.
Wilhelmsburg, H. Reimers, Aubolfstraße 5.
Berzeborf, Fr. Frank, Am hohen Stege 3.

Die Ausgabe erfolgt nur gegen Vorzeigung
bes Parteibuches und der BetriebSvertrauens-
männerharte.

SPD.-HajenvertrauenSIeute. Ab Freitag, 21. November,
16 Uhr, Material abholen von Tiedemann, Schatnbetg und
Bohnsack.

■ I »Minier

I ÄeichairSiicUe: Hol,dämm 59. parterre.
I OklitidUei-U: von - dis 13 Ubr imd Bou 16 M 1» übe.'
I SonimlKiiM 8 bi-3 13 Ubr. Telephon: B 4 Ziemtor «TT.

Gau Schleswig-Holfielu
B. 91. «Ilona. Die gesamte Ortsgruppe, «ptellcutc unk Munter

ohne Instrumente, Antreten Sonntag, 23. Nooembet, 9 Ubr, in bet
»ahnhotstrahe unter der «aumreihe. Reihenfolge: Lchufo, Auugdamter,
l 4-, 5.. 2., 3. Abteilung. Dtenftonzng Teilnahme an ber tzoegner-
Versammlung.

riltona, Jungkamerabftdaff, Sistutzsportler. Donnetstaa. 20. No-
bembet, 19 45 Ubr. alle im Dicnstanzug in der Herdcrstratze onticten.
ftrftöclni'it ist Pflicht.

Rahlstedt. Mttgliedcrdersammlunfl am Freitag, 21. Ropemder,
20 Ubr. im Zemral-Hoiel. Ss wird um rege Beteiligung erstickst.
Gruppenführer anlagen.

FreigewerKschaftllcherJugenaausschuo

ÄuItitrfUmuorfiihrunfl am Tomterstag, 30., und Kreitag, iM. Ro
bembet, 19 und 21 Upr, im tDlufirlnal he« Cjteiverricbaftebaiife« Cimba,
bet König der Tiere gugenbUme 20 ii, Etwachicne 4U Ä.

Sonntage!), imneraiifialtung am Sonntag, .'S. November, 18 Ubr,
im Jugendheim des ÄcwerricHalt-.-baules. Tie Holzwürmer zeigen an
diejem Slbcnb. .Der luftige Hobel", tote Sinnst.

yoUoerfammiuni) nm VitMvoch, 2ti. Siou.mber, fällt au?.
Besichtigung bet ÄasweiteS llefftaa am »J. «tooember. Starten im

OrtsauLlchntz.

Aus den zugkudabttüuneen
Jung Bnchbi-Idcr. Mittwoch, 19. Robember. Mauderunfl des Irrste,

nach den Diedeskudleu. — ®onncr?tag, 30. Vlovenioer, Mustklaal Ctk-
ivertfdMft?0aue. Rum „Limba, der Stöiiia der Tiere" — Rrcttee,
21. November, $uj;binberbcr|ammlung im Sewerttchaitshaut. — Sonn-
tag, 23. Robember. Bestchtigung des Äcrnfprcatnrntc»

Jung Zimmerer. Mittwoch, 19. Sobemoer, Wanderung. Näheres
tu den Versammlungen. — TonnerStag, 20., und Rrcitag, 21,'Jio-
uember, MustUaal Geweikichaste-baus, Wim .Stmba". Starten ju 20 n ,
in den tzeriammlmtgen ju bähen. — Dienetaa, 2ä. November, 19 Ubr,
Modellieradend in der Schule Spaldingstrane 93.

Fadritarbeiier-Jngend. Donnerstags 20. November, ftilm .Sfmba“
im 'JUiufiriaal GewerkfLaitsbaus. — Sonntag. 23. November, Stabt-
sbestchtiflnng. Dreisen li> Uhr Dorrn I9ewciksanistsbaus. - Dienstag.
2a. 'Jioaember, Portrag von Walter Hostmann üb.r -Das Gängeviertel"
im Sitzungszimmer der Heimstätte, Nagelsweg, 19.30 Ubr.

Sattler unb Tapezierer fugend. Dienstag '2., Robember. Bunter
Abend, gemeinjam mit der Lchnbmacher-AugenL im Verdandsvnro ber
Schntzmaeoer. Belenbinderbos 59, l.Stg. Linflsang und Spiele, Bortrag.

Jungbnchdrucker. Sonnabend. 22.. und Sonntag. 23. November.
Dritter Woaienendluriue bei .Mutter Rieck", .Aulbau unb Grundsätze
der Sewerkschastsdeioegunfl."

$e!lcibung u arbeiter-3uflenb. Donnerstag, 20. November, 20 Ubr,
Jugendheim Sewerftcdastsbgus, Eltern und Jrenndeabend. — Jrei-
tag. 21. November. Musilsaal Ge.verkschastsliaus, Jilmveranstastung des
J.tzA. — Montag. 24. November, 19.30 Uhr, Perbandsbstro, .ilrage-
raitenabenf — Mittwoch. 26. November. Jährt nach Harburg tut
Werbeveranstaltung. — Wohnblock- und Planetarium B>stchtignng fallt
ans. findet am 14. Dezember statt.

tzoizarbeiter-Jugend Harburgs Jährt nach dem Slatllfeiit Mitt-
woch. 19. November. - Barmdeck Donnerstag, 20. November. 19.3a Ubr.
BoUsbeim Marschnerstraste 34. .Unser ZarifBcrtrag*. Referent:
Rr. Hellwig. — Rretlag. 21. November. 19 Ubr. int Muststaal Gewerk-
schastshaus, pfilnt .Limbo". — 21110110: Montag. 24. November,
19.30 Ubr, Grolle Bergstraße 140, »Die alte unb die neue Neichsver

fahung“, Referent: Erich schwarz. - Hentrttm Dienstag, 2ö. November,
19.30 Ubr. im Serbanbibüro, „Ser ivabre Iakob". Lichlhildervorlrag.

Iungvoll vom Bau. Wottdsbek: Mittwoch, 26. November.
19.30 Ubr, Jugendheim 2tcrnftrafic, Bauabenb — Eimsbüttel:
Toniterstag 20. November, 20 Ubr. PoUsbetm Elcbenstraße. Lustiger
Abend — Barmbert: Tonnerslag. 20. November, 19.30 Ubr. Bolks-
beini Murschnerstrolle 36, Bauabend. — Langenhorn. Donnerstag,
20. November. 19.3" Ubr, Langenborn 2, Timmerloh 27, Lustiger
Abend. — Harburg Freitag. 21 November, 19.30 Ubr, Gewerbeschule
Bendi-enstralle. Llchtb ldervortrag — Altona. Freitag, 21. November.
19.30 Ubr. Bürgerstralle 99 3immer 3, Baitavend. — Stecntamp:
Tonnerstag. 2n. November. 20 Ubr, Jugendheim Lindenkrug, Sicht-
hlldervortrag. .. , ,,

Nahrungsmittel- und 6ictrantearbcitet-3ugcnb. Tonnerstaa.
20. November. 19 Ubr S»tlm vom AJA., „Timbaft Mniilfaal Gewerk-
schafl-'ban». — Sonntag. 23. November, lyaitbcrung in die Harburger
Perge, treffen 6.3" Ubr, unter der Jungsuhr. Abfahrt 6.52 Uhr vom
Bahnsteig 5. Fahrgeld 40

Metttllarbelter-N irgend. 25. November, VerhandSbüro, Gewerk-
schastsdous, Hintergebäude, Jahresversammlung

Berkommillngökaiender

Donnerstag, 20. November.

Deutscher Mekalla.beilerverband, Tarifgruppe Starkstrom.
7 1/* Uhr, im GewerkschaslshauS: Tarifgruppe Bau- uni)
Maschinenschlosser (Snnungäbelritbe), 7H Uhr, im
GewerkschaslshauS.

Gesamlverband, Lehrlingsabteilung Segelmachei,
4 Uhr, bei Fa,:, Dilmar-Koel-Straße.

Deutscher Holzatbeilerpeiband, S u g e n d a b t e i l u ng Barm-
beck. 7Vi Uhr, VolkSheim Märschnerstrahe 34.

RunSfunk Programm

ett Sio:btt.bkn Stim-kUiit A S. (9iorfl9)

Mittwoch, 19. November.
8.40: .Settangabe. — 8.55: Wetterbericht. — 9.00: Nachrichtendienst.

— 9.5..: tBuötag-öotu »bienst aus der Üteorgieniitepe zu Ba raum - 12.00
eteg|rteb-li9n,ncr-Riier au-:- dem Harvurger itabtthcatcr. — 13.00:
Mit ag.Iouzert. — 15.00: Mozart Konzert auf zwei Klavieren - L>.45:
Nomanlfwe CuucrtUrcn. - 16.4.,: Portrag. Nenerwerbnn .n Der
tiiem-r Sun baue. - 17.10: ^or.rag: ..levcrbeu.io). xto. oje.
— 17.35: Konzert: Nm 3ptnnroden — 18.40: Slonzerl: Hungaria. —
19.40: Svor.v richt. 19.^> Wetterbericht. — 2o.tN>: Vubtagg-Skonzert.
— 21.30: Musik für Stemmeroreprftcr Darauf: Tbats, Sunffuite. —
22.S0: Spätionien

Donners.og, 20. November.
6.20: Keilangabe. — 6.25. Wetterbericht. — 6.30: Moraengvmnaftik.

— 6.5a: Weiterher cht. 7.00: Zeitangabe. -- 7.20; SdxiUpiatten-
lonjcrt. 8.00: 2: eitcrbericbt fluni der Hausfrau. 10.30: Nach-
rich.endtenst. — ll.tr : Lchallplaitetitonzert. — 12.10 Wetterdienst. —
12.20: Erste flun.ovrfe. 12.30: Mittagelonzert. - 12.v„: Nauener
Zeitzeichen. - 14.00- 29elleroertch:. il.Oj; Nachrichtendienst. —
IschO: .'livcllt flunkböttc. -- 15.2^: Lchilfahrtsfunk. — 15 40: Dritte
üunkbörse.

16.00: Liebet aus bem ktetneii Rosengarten — 1645. Kleines
Konzert. — 17.31: Srziehnngsfunk. — 17..>.>: Ziunbc her 28crttätigen:
Vortrag von Wilhelm rlaten: Warum Sonntagsrube tm Handels-
geiverbe: — 18.1.,: UnterbiünngSlonieri. 18.5a: Vorltag: Tic mo-
derne «fobetrottertn -- 1'5.2 . Bortrag. 3».ucr erzielbare Slinber. —
19.50: Srau ftti’er Avendvorfe. - 19. ■ >: Wetterbericht — 205 0 Hör-
iviel: Rudolf Ticfei. die dmait einer Srsinber«. — 20.40 Unter,
haltungskonzert - 22.30: Nttnellc Stunde. - 22.50: Uebertragung aus-
wärtiger Lender. — 23.30: Restaurant Lftermann.
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Es ist klar, dass bei einer soldien RiesenauswnM die

Schaufenster nur einen ganz kleinen Bruchteil davon

zeigen können« Andererseits gibt es bei Ruhnke un-

endlich viele praktische und angenehme Dinge, von denen

man kaum etwas weiß. Aber die Hamburger haben ein

Recht, davon etwas zu erfahren.
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Fabrik- u. Verkaufs

lager der

Musgraves

Orig na:

Moten
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’Oeihuaditegiuu

CSänfclchuiai . IC
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Bier. airo. Wüux«

Sün mmi
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Ruhnke ist die gröBte Optikerfirma auf dem Kontinent,

ihr Kundendienst ist weit und breit bekannt und geschaht.

Ruhnke führt außer seinen eigenen Fabrikaten auch die

Erzeugnisse anderer Wellfirmen wie: ZciSS, Jena und

N.G.-Busdi, Rathenow.
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Srklihn der Böncker, Weuüüier

und Silfsardeuer

Mlglirdkweijammlimg

Am Donnerstag, 20. November, pünktlich
19-30 Uh», im tiefliegenden Restaurant
der Gewerkschaftsdauses.

Tagesor nung: Bortrag des Genossen
Bomvach über dle odpeänderten 6t-
werbs losenverflcheiungs-Bestiimnungen.

flcmu -st acntungi
Cm Bvitap, 19.November, tifing 5 Unr . 8.hm.
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W enn die Soße knapp ist, ver-

wenden Sie „Knorr - Bratensoße”.

Sie werden dann immer reichlich

Soße haben und der natürliche

Geschmack der jeweiligen Braten-

soße bleibt ihr nicht nur erhalten,

er wird noch verstärkt Sie können

aber auch zu jedem Fleischgericht

eine andere Soße servieren,

wenn Sie einmal Zwiebeln, das

Darum werden wir Sie von nun an in diesen« Blaffe

mit praktischen und preiswerten Gegenständen aus der

Optik bekannt machen. Verfolgen Sie bitte unsere

kommenden Inserate — sie werden Ihnen Anregung und

Nulzen bringen«
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Neubau-Wohnungen
usAum mit BeuzeltUebea Möbeln eingerichtetwerden.
I» unterer Speited - Abteilung Neubau
XVnnnnriRen' zol<en wir Ihnen, wie men
edberr mit beeohaldenen Mitteln eine solche
Wohnunit zweoeentrprechend elnrlontet
Ueberzengen Sie sieb durch unverbindlichenBesueb.
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erlegter Walfische gefunden. Die volkierrechklich gefchüM Dor-
schilst gebietet unbedingte Ablieferung der von her deutschen See-
warte stammenden Flaschenposten an daS nächste deutsche Kon-
sulat, taS sie nach Hamburg weiterzuleiten Hai. So schafft der
praktische seemann, der im allgemeinen vom stillen Stubengelehr-
ten nicht viel misten will. Im Verein mit besten Arbeit sich selber
bedeutenden Nutzen.

Weite und" langdauernbe Nelsen haben manche dieser
Flaschenposten gemacht: Line non bet Brigg „Marco Polo" aus
48,36 nördlicher Breite und 6,56 westlicher Länge ausgewogene
wurde in Holland unter 53,3 nördlicher Breite und 4,11 östlicher
Länge angeschwemmt und hatte 8,3 Seemeilen täglich zurück-
gelegt. An der schottischen Küste trieben Fischen an. die
22 000 Kilometer zurKckgelegt hotten; in Australien landeten
solche, die von Kap Horn mit täglich 16 Kilometer, im ganzen
9000 Seemeilen, geschwommen waren; an der irischen Küste trieb
1890 eine Flasche an, die schon 1887.bei den Lapverdischen Inseln
dem Meere übergeben war, ein Weg von 4700 Seemeilen. Eine
vom Aequalorialstrom erfaßte Flasche der „Euphemia" reifte täg-
lich 30 Kilometer und brachte es in 154 Tagen auf 2700 See-
meilen. In den australischen Küstengewästern wurde 1864 als die
erste Post der Hamburger Seewarte eine bei den Falklands in sein
aufgegebene aufgefischt, also in einer Entfernung von 8500 See-
meilen Luftlinie. Schon im Reisebericht des Christoph Kolumbus
findet sich ein Hinweis auf eine für den König von Portugal be-
stimmte, aber nie In besten Hänbe gelangte gleichartige Benach-
richtigung. Langanhalienber schwerer Sturm hatte die Schiffe
dem Untergänge nahe gebracht, so daß Kolumbus auf der Höhe
der Azoren seine Entdeckungen einem Pergament anverlraute
dieses in Wachstuch wickelte, in ein tzolzfläschchen tat und daS
Ganze in einem Zedernfäßchen den aufgeregten Fluten übergab.
Selbst die königliche Auslobung von 1000 Dukaten Finderlohn
konnte aber den alten Neptun nicht reizen, daS Fäßchen wieder
herauszugeben.

Es gibt Fälle, wo die See an die Stelle ordnungsmäßigen
staatlichen Postbetriebes tritt, so zum Beispiel zwischen den Is-
land vorgelagerten Inseln, von denen nur Heimary als die größte
bewohnt ist, aber keine Posteinrichtung besitzt. Die Leute be-
fördern ihre Nachrichten In gut verschlossenen Flaschen, denen sie
als Finderlohn etwas Tabak beigeben. Der Südwind trägt sie
meist auftragsgemäß zum Festland hinüber. 1911 nahm eine solche
Post aber eigenwillig ihren Weg östllch zur nordnorwegischen

Küste, die übrigens öfter daS Ziel eigenartiger Seeposten ist.
Fälle zeigen. In denen ein bootartig zuges pihtes und ausgehöl
Stück Plankenholz antrieo, das eine mit Briefen geMie B
büchse enthielt Es handelte sich dabei um Bestellungen
Lebensmitteln und Saatgut der Einwohner der Insel St K
nahe den Hebriden und 180 Seemeilen vorn Fundorte, bis roi
die hölzerne Post drei Monate gebraucht hatte.

Bon außerordentlicher Bedeutung sind Flaschenposten i
für andere Wissenschaften. So wurden uns mit ihrer Hilse m
fach Nachrichten von arktischen Expeditionen übermittelt
sand die „Pandora" zwei Flaschen mit wertvollen Mitteilur
über die Unternehmung von NareS auf Littleton Island Im Sw
Kanal; 1875 berichtete die „Ostsee-Zeitung" über die Reise e
Flaschenpost des Prinzen Napoleon von dessen Aufenthalt in
nördlichen Polarzone während der Jahre 1860 bis 1875. D
Klärung und Bestäiiaung der Meeresströmung Kuro Schioo
Pazifik, einer dem atlantischen Golfstrom zu Vergleicher
Meeresströmung zwischen Japan und Westarnrrika. wurde
hochinteresiantes Beweismittel dafür geliefert, daß der amer
nlsche Konitnent lange, vor Kolumbus „entdeckt" war. Allelr
dem kurzen Zeitraum von 1805 bis 1871 wurden zwischen
Aleuten und der Mündung des Kolumbiaflusies zehnmal japan:
Fahrzeuge mit Toten ober tätlich Erschöpften als Strandzut
borgen, wonach man guten Gewissens dle sagenhaft berlch
asiatische Kenntnis von einem Festland weit im Westen, dle
ins Jahr 944 hinauf zu verfolgen ist, für wahr annehmen k<
um so mehr, als Funde altchinesischer Münzen auf Banco:
und andere Kulturmomente mit Beweiskraft auf uralte Ber
düngen zwischen Ostasien und Amerika Hinweisen. Es ließe
noch mehr Talsachenmaterial betbtlngen für die Wichtigkeit

Flaschenposten in der Richtung Verkehrs- und handelSzeschi
licher Forschung und auf andern Wisiensgebleten.

Wenn die Flaschenpost früherer Zeit, unterstützt durch al
teuerliche Seeromane, mit Romantik umhüllt war, so dürste
moderne Nachrichtentechnik sie bald solcher entkleidet haben; b
die heute schon der Ueberzahl der Seeschiffe eigene junbeinr
fung vermittelt Schiffsmeldungen unabhängig von Raum und 3
darum sicherer und wirkungsvoller. Ihre unsichtbaren Aest
wellen rufen alljährlich In Hunderten von Schiffsnotfällen re
zeitige Hilfe herbei, die den Meereswellen die traurige Pflicht
nimmt, letzte Grüße derer ins Ungewisse zu tragen, die von ih:
verschlungen zu werden befürchten muffen.

Auf Meereswogen ward uns Kunde

Von T h. K a b n e r.

Seif Urzeiten wogen die Fluten des Weltmeeres nach be-
stimmten Gesehen in gewissen Richtungen auf und nieder. Ob
-rufgepeitfcht vom Zorn der Orkane, ob in süßer Ruhe die mild-
oewegfe Oberfläche dem Spiele der Sonnenstrahlen darblefeiid;
nie stehen, immer fliehen dle Waffer, wenn auch dem Auge des
Menschen nicht ohne weiteres erkennbar. „Schissahlf ist not" ist
die alte Forderung, die das Menschentum sich gesetzt als ein
Ausfluß jenes inneren Dranges nach Erforschung besten, was die
Gebundenheit seines Daleins und die Unzulänglichkeit seiner Or-
gane nicht offen vor ihn binfteüt. daß er es fasten kann. Je
kühner der Mensch sich dem Meere anvertraute, desto mehr ward
chm D.e Erkenntnis, daß er nicht allein von den Luftströmungen
über dem Master, die er segelnd in feinen Dienst stellen konnte,
sondern auch von Strömungen der Fluten selbst abhing, die ihn
ungewollt in bestimmten Richtungen davontrugen, wenn er sich
ihnen hemmungslos überlieh. Diese gewaltigen und geheimnis-
vollen Mächle mußte der Mensch erforschen, um sich vor Unten
M schützen und sie auszunützen nach feinem Bedarf.

So ist denn die Kunde von den Meeresströmungen ein wich-
tiger Teil der Ozeanographie geworden, jener Wissenschaft von
den Meeren und ihren Geheimnisten. Sie bedient sich zu deren
Erforschung außer andern Hilfsmitteln auch der sogenannten
.Flaschenposten , worunter man die Beförderung von Nachrichten

in luftdicht verschlossenen und mit etwas Sand beschwerten Fla-
schon versteht, die von Bord aus dem Ozean anvertraut und durch
Meeresströmungen sortgetragen werden. Derartige Flaschen be-
nagte man zuerst 1802 zur Erforschung des Golfstromes. und Berg-
haus stellte eine Tafel von 16 an den nordatlantlschen Küsten auf-
gefundenen Flaschen zusammen. Belcher veröffentlichte 1843 die
erste aus 119 Funden aufgebaute Flafchenkarte. Auch der als
Meeresforscher mit Crt’olg tätige Fürst Albert von Monaco be-
diente sich Ihrer vielfach auf feinen Iachtreifen.

In ein bestimmtes, erfo'-""herndes System wurden diese vom
Meere geforderten Nachrichten durch eine Einrichtung der deut-
schen Seewarfe in Hamburg gebracht, die ab 1878 von den Schiffen

der deutschen Kriegsmarine und eine: Anzahl Mit Handels-
schiffen zu bestimmter Mittagsstunde alltäglich Flaschenposten an
verschiedenen Stellen dem Meere anvertrauen ließ, die ein in
mehreren Sprachen abgefaßtes Bordruckformular enthielten, das
folgenden Wortlaut hatte:

Diese Flasche wurde über Bord gesetzt: Am in
Breite . .... in Länge ..... durch (Name) .... an Bord

des Schiffes . . ., auf der Reise von . . . nach . . .

Wer diesen Zettel findet, wird ersucht. Ihn an die fAdreste)
zu senden, nachdem die umstehend verlangten Daten eingetra-
gen sind.

Der Finder oder die Behörde, an bfe die Flasche abgelieferf
wurde, hatte auszufüllen:

Die Flasche wurde .... verschlosten gefunden.
Name des Finders ....
•Datum und Zelt des Findens ....

Genaue Posttton des Fundortes Breite . . . „
Länge ....

An der Küste oder auf See?
War Master in der Flasche?
War Sand in der Flasche?

Auf solche Weise wurde nicht mn die RichN'ng der Strö-
mungen nachgewiesen, sondern au A hre 0)e f ''windigkeit ermittelt,
wie auch das eigenartige Ergebnis erzielt, daß der Einsluh der
Strömungen nur auf 0,75 m Tiefe wirkt.

Bon 20 Flaschenposten bringt leider durchschnittlich nur eine
einzige die gewünschte Ueberlieferung ans Ziel. Der Gefahren,
die diese schwimmenden Boten der Wlstenschaff im Weltmeere
umlauern, sind viele; die einen zerschellen an Klippen und am
Strande, die andern werden überfegelt von Schiffen oder von den
großen Seevögeln vernichtet, ja man hat sogar solche im Leibe
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Es säuselt uns der Satten Chor

Die nöt'ge Bußtagsstimmung vor —

Laßt brav die Seelen hängen —

Ganz melancholisch lauscht das Ohr

Den pp. Bußgesängen I —

Ich stelle vor —: den Bankier Reith,

Er hamstert ewige Seligkeit —

Er hat zwei Nackenfalten

Nebst hundert Mille für alle Zeit

Reith wird den Bußtag halten! —

Herr Meyer ist zwei Zentner fett,

Ein Syndikus, — er büßt so nett,

Er bügelt seine Seele,

Dann springt er aus dem Sonntagscut

Dem Mitmensch' an die Kehle! —

Ich stelle vor —: hier der Prolet,

Der ausgehungert stempeln geht,

Der büßt — für jene andern —,

Der muß für Reith, die Majestät,

Gehetzt durchs Weltall wandern I —

Kuka.
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o, da scheint die Sonne nicht

ist i5fllld)kclt ist günstiger als in Hamvi
__ er fttanktnjabl Ist auf die Zunahm

sichren. 3m allgemeinen haben sich die Krankheitsfälle, deren
^Handlung sich das Seehospita^ als seine Hauptaufgabe gestellt

Während die chirurgische Tuberkulose im allgemeinen zurück-
egangen ist, blieb die Aihl der Kranken, die an Tuberkulose der
ujjeren Lympfknoten leiden, unverändert. Zugenommen haben

«e Fälle von schlechlheilenden Ox^ationswunden des knöchernenhreS. Doch ist durchweg der Ers^lg als recht gut zu bezeichnen.
- - ------ ■ - —" lichst einschneidender

lätte in Schlesien ein

IVVHVl VV.IU'IUV V- »• V- — | » • I - a "”’0 0 0
lufterdem macht sich eine Verschiebung Im Altersaufbau der Be-
Slkerung bemerkbar, mit dem Ergebnis, daß die Zahl der kranken

Hl linder abnimmt und die der kranken 3ugendlichen und Erwach-
men zunimmt. Das hat dazu geführt, daß die Northeim-

">Etiftung eine Erweiterung des Seehospitals vornehmen will,
w idem eine Abteilung 3ugendliche und Erwachsene geschaffen
i1 1 »erben soll.

- ki sllr bestimmte Krankheitsfälle ein möglb
1 vechsel angezeigt ist, wurde mit einer Seilrtf . ,
. lustauschabkommen abgeschlossen, wodurch Patienten in das Ge-

irge überwiesen werden können und umgekehrt. An llnsektlons-
» rankheiten sind im Berichtsjahr beobachtet worden: drei

»charlachfälle, acht Windpockenfälle, ein Mumpifall und
.“! 2 Diphtheriefälle. Bon diesen Ist ein Fall tödlich verlausen. 3m
I Berichtsjahr wurden von 588 Patienten 433 als geheilt, 112 als

ebessert und 38 als nicht gebessert entlassen. Fünf Personen sind
efforben. Zugegangen sind 564, abgegangen 588 Personen; Ende

S siärz 1930 lebten 272 Patienten im Seehospibal. Es wurden
8 Operationen, 315 kleine Eingriffe und 230 Gipsbehandlungen
o«genommen. Zahnärztlich wurden 147 Kinder behandelt.

n Auch um den Ausbau und die Berbesierung des Hospitals
""" ar man im vergangenen 3ahre eifrig bernühl So wurden die
'• laranlagen verbesiert und eine gründliche Ueberholung und Ber-
7 ärkung der elektrischen Anlagen vorgenommen. Liegestationen
ctt mrben neu errichtet, die Küche wurde modernisiert und außerdem

onnte für die Ünterhaltung der 3nsassen eine große Rundfunk-
i nlage angeschafft werden. — Die Desamt^hl der verpflegten

Das hamburgische Seehospital, das hart am Bande der .Nord-
ee in Sahlenburg bei Luxhaven der Heilung und Gesundung

72 amburglscher Kinder dient, kann auch in der Zeit vom 1. April
jj929 bis 31. Mä» 1930 wieder schöne Erfolge buchen. 3nteressant

li ijst dabei «ine Zusammenstellung meteorologischer Daten, aus der
-iMervorgcht, daß der Witterungsunterschied zwischen Seehospital
, chnd Samburg recht beträchtlich ist. So muß sich Hamburg mit
h315 Stunden Sonnenschein weniger begnügen, als Sahlenburg.

lI- o, da scheint die Sonne nicht länger, sondern ihre Wirkungs-
löglichkeit ist günstiger als in Hamburg. Eine geringe Zunahme

_ er Krankenzahl ist auf die Zunahme der Leichtkranken zurück-
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unst und Wissenschaft

ebiohliche V« r -

erk nur ganz ol

3d sSrd ern, wo sie kann. Damit soll lb
Recht 3>r Kritik beschnitten sein. Aber dl-siie Kritik soll in erster

igem, meist un-
cherflächlich er-

l“ .'ft zufrieden damit. Die geistige Anstrengung, sich
^"'Zuhören, wird gescheut. Daft man bei einmaligem,
L-?"iltetcm Hören ein neues W
r ,Cn kann, wird vergessen.

Theatetleltungen müssen mit der Psyche des
Eikums und den Kasseneinnahmen rechnen. Sie tun aber viel

k (Wcni 9. um die erstere zu beeinflussen und damit Zugleich die
Mre zu heben. Daß die Vielseitigkeit des Spielplans An-
poungskraft hat, ist wohl nicht zu leugnen. <tt sind auch für

Linie positiv sein, soll mit den Gegebenheiten rechnen und vor
allem nicht dem Publikum die Lust nehmen, sich ein eigenes
Urteil zu bilden. Stärkere Fühlungnahme zwischen Opernhaus
und Kritik In Hinsicht auf Gestaltung des Spielpianes wär« nicht
von der Hand in weilen. Eine weitere wichtige Ausgabe er-
wächst der Presse in der Vorbereitung bei Verstänbnisses für
neu aufzuführend« Werke. Es nützt nur wenig, wenn das
Publikum nach bet Aufführung über eine neue Oper etwas er-
fährt — vorher muß es eingeführt werden in die Eigenart unb
das Wesen besten, was es hören soll, vorbereitet werden auf
die neuen Eindrücke, die es empfangen soll.

So ergibt sich aus gemeinsamer Arbeit unb gemeinsamer Ver-
ständigung zwischen Theaterleitung, Publikum unb Presse burch-
aus di« Möglichkeit, sowohl der Verarmung der Spielpläne wie
bei ungenügenben Theaterbesuches wirksam entgenzuireien.
Es gibt wohl eine „Opernkrise" aus wirtschaftlichen, nicht aber
künstlerischen Gründen! Dr. R. T.

Sptrnfpltlplan und Publikum

3n Nr. 45 der „Allgemeinen Musikzeitung" veröffentlicht
_ rofeftor Dr. Altmann eine höchst interessant« Statistik der
putschen Opernbühnen 1929/30. Man ersieht daraus, baß in

It-itr Spielzeit in Deutschland rund 12 000 OpernaufführungenMiigefun'den: das ist wohl eine stolze Zahl, bie ihresgleichen in
♦t Welt nicht hat. Doch erweist sich eine kritisch« Beobachtung
r r Einzelheiten als weniger erfreulich, ja zum Teil höchst

Menklich.

1 Zunächst ein paar allgemeine interessante Angaben: Auf-
hp»rungshöchstzahI«n erreichten von ben Komponisten Wagner
# 1/64), Verdi (1396), Puccini (945), Lorhing (843),
Mozart (821) und in erheblichem Abstand als nächster

M/chard Strauß (497). Der größte Erfolg des Sahres war
, FcinbergerS „Echwanda, der Dudelsackpfeifer", der 490 Auf-
> Ehrungen erlebte. An den nächsten Stellen erscheinen „Lärmen
’lr'S), „Zar und Zimmermann" (304!), „Lohengrin" (290), „Ma-
; t |oinc Butterfly" (281), „Tiefland" (276) usw. 3m ganzen sind 259
iBcr fd)ieiene Werke gespielt worben Im Gegensatz zu 309 bes Vor-Whres.

weniger populäre Werk« immer noch so viel Snterefsenten da, daß
sich ein paar gefüllte Häuser ergeben. Die Einnahmen aus diesen
werden aber in keinem Verhältnis zu den Kosten stehen, wenn
jedesmal eine prunkvolle Neuinszenierung herausgebracht wird.
Da erhebt sich nun die Frag«: Was Ist wertvoller? Zehn ein-
fach ausgestattete, aus Fundusmltteln bestrittene ober eine mit
Pomp inszenierte Neuaufführungen? Die Antwort dürfte vom
künstlerischen Standpunkt zweifellos di« erste Möglichkeit bejahen.

Bielleicht aber genügt das noch nicht, um baS Publikum
stärker zu interessieren. Da bietet sich noch der Weg, die für
Neues und verschollenes Aelteres ffnteressierten als Gemeinschafi
wachzurufen, sie zu erfaßen unb In Sonder-VorsteNungsrelhen
Ihnen etwas zu bieten. Das Ist ganz etwas anderes alt dal
übliche Abonnement, dessen Teilnehmer meist doch nur auf
„schöne" Opern und „ihre" Künstler reflektteren. Die wahren
Opcrnfrcunbe gehen um des Werkes willen in das Theater und
legen mehr Wert auf eine saubere Aufführung als auf dekora-
tive Sensationen unb Stimmkanonen.

Eine weitere wichtige Aufgabe bet Theaterleitung ist bie Er-
weckung bes Snteresse« für bie Oper bei denen, di« Ihr noch {ent-
stehen. Das geschieht durch billige Vorstellungen unb burch Uebtr-
laffung ganzer Vorstellungen an Körperschaften. Daß dafür häufig
nur ber Sonntagmiltag zur Verfügung gestellt wird, ist un-
genügend Abends wirken Ausführungen viel feierlicher, bilden
den festlichen Abschluß des Taget, während durch die Erlebnisse
der zweiten SonntagShälfte der künstlerische Eindruck der Vor-
stellung weitgehend zerstört wird. Sicher ist aber, daß viele durch
dies« billigen Opetnbarbicfungen zum ersten Male Geschmack
daran gewinnen und allmählich zu ständigen Besuchern auch ber
Abende werden. Darum schneiden sich Direktionen und Künstler
Ins eigene Fleisch, wenn sie für die Mittagsvorstellungen nicht
ihr Bestes geben!

Die Erziehung zur Musik (Oper unb Konzert) bars aber
überhaupt nicht erst beim Erwachsenen einsetzen. Von aller-
größter Bebeutung ist et, baft schon die Schule planmäßig bas
Verstänbnis für Musik weckt unb daß (ie vor allem auch das
Hören von Musik lehrt. Aus bleiern ©runbe sinb auch Opern-
vorstellungen für Schüler sorgsam burch die Lehrer vorzubereiten
unb von ben Theatern mustergültig herauszubringen. Es darf
auf keinen Fall vorkommen, daß (wie wir es erlebten) in einet
solchen Ausführung bet Darsteller des Pizarro im „Fibello"
vom ersten bis zum letzten Ton „markiert", statt zu fingen!
Wenn ei den Theaterleitungen gelingt, oie
3 u g e n b zu gewinnen, ist Ihre Zukunft gesichert!

Unb schließlich noch die Presse. 3hr fällt bie Ausgabe zu,
bie Arbeit eines weitblickenben unb vorwärtsstrebenben Theaters
3U fßrbetn, wo sie kann. Damit soll Ihr burchaus nicht bas

Sklmlch Landler 60 Andre

Am 19. November dieses Sahres wird HeinrichBandler,
der erste Konzertmeister des Philharmonischen Orchesters, 60 Sabre
alt Er ist geborener Böhme und studierte auch bis zum Sahre 1893
In der Hauptstadt seines Heimatlandes, In Prag. Dann begab et
sich nach Berlin und wat drei Sahre lang Schüler des berühmten
Sofepb Soachim. Sein ausgezeichnetes Können brachte ihm nach
Abschluß der Studienzeit sofort ein Engagement an das Philhar-
monisch« Orchester in Hamburg, dem er nun feit 34 Sohren angehört.

3n diesen langen Safiren hat er sich nicht nur als hetvottagenbet
Musiker, sondern auch als wirklich führender und vorbildlicher
Konzertmeister gezeigt. Sein vioiinistifchet Können, fein warmer,
edler Ton, feine ausgezeichnet« Technik und starke Musikalität sind
an dieser Stelle schon so oft gerühmt und in Einzelheiten beleuchtet
worden, baft es genügt, heute nur summarisch darauf hlnzuweifen.
Wir kennen und schätzen ihn als Orchesterspieler, als Solist und
Kammermusiker. Das Banbler-Ouartet», daS er Ins Leben rief, hat
einen Namen, der weil über Hamburgs Grenzen hinausreicht. Nicht
vergessen sei auch, baft er ganz wundervoll die Bratsche spielt —
Berlioz' „Harold in Statten" ist ohne Bandlers Solo fremd für uns.
Wir wünschen dem Sechzigjährigen, daß Ihm noch viele Sahre wert-
voller Tätigkeit im Hamburger Musikleben befdjieixn sein mögen.

Dr. R. T.

Künstlerischer ötillstnnd

Ausstellung des Wandsbeker Künstler-VereinS.

Dem regelmäßigen Besucher dieser Wandsbeker Vereins-
ausstellungen (im Stormarnhaus, Goethestraße 1 b) wird es
nicht entgangen lein, wie wenig dort von einem Förtsch reiten bet
Künstlet zu bemerken war. Richt, daß es an Talenten mangelte!
Aber es spricht gewiß auch nicht für die Stärke einer Künstlet-
oetsönllchkeit, sich bequem zur Ruhe zu sehen, wenn man mit
seiner Art beim Pubfttnrm einen Erfolg errungen Hal, ent mm

U Diese letzte Tatsache weist auf bie bedrohlich- V«r-
vmung ber Spielpläne, die mehr und mehr um sich

Professor Altmann führt in einem Kommentar eine große
B” gl)l wertvoller Opern auf, die bedauerlicherweise fast ganz

c gänzlich von bet Bilbf äche verschwunben sinb. Wir nennen
Mü- Beispiele: Wagner „LiedeSverbot", Richard Strauß
Mucrsnot", d'Albert „Vseil" ober „Flauto solo", Braunfels
E’Wl", Schuber „Der ferne Klang", Siegfried Wagner „An

Ist Hütchen schuld", Krenzl „Das Testament", Bittner „Der
Mee", Puccini „Ttyptichon", Wolf-Ferrari „Schmach ber

Madonna" usw.

|L ^ohet nun bie Veratmung bet Spielpläne? Abgesehen von
M witischastlichen Verhältnissen bürst« bie Ursache sowohl bei
II J-b «a f c r l< i f u nge n wie beim Publikum, wie bei
^Kritik liegen.

L, Das Publikum unterliegt in starkem Maße bet Gewohn-
K'! und bem Trägheitsgesetz. Man hat seine Lieblingsopern
t10 fft zufrieden bnmit. Die aeiftiae Anstrengung, fick in Neues

ite»
ech-

Aus dem Sechsmal Rorbbeim-SUftung

Sahr für Saht immer dasselbe zu variieren. Leidet trifft diese
Schwäche für manche Maler dieser Gruppe in erstaunlichem
Maße zu. -Da hört eben bie Kunst als solche auf unb wird zum
Hanbwcrk, das ja vielleicht seinen Mann ganz gut nährt.

Eine rühmliche Ausnahme In jeder Beziehung bildet
Heinrich Steinhagen, ber große Mann ber Wandsbeker
Künstlerschaft. Er Ist ein Kerl ohn« Furcht und Tadel, bet so seine
Ecken und Kanten hat, da er nie einen Kompromiß mit dem
Nurwohlgefälttgen eingeht. 3m Grunde ein tlefreligififet ®>a tak-
tet, ber sein Haus in Rahlstedt, angefangen vom Brennen bet
Ziegel bis zur' -Wanbbcmalung. vollständig mit eigener Hand
erbaut hat und es noch ständig vergrößert . Dieser orig.nelle
Künstler bat ein Herz, daS sich schöpferisch mitteilen muß. Bilder:
Selbstbildnis, Stallszene, Sturm, auch keramische Tierplastiken
und Holzschnitte. Niemand wird sich diesen zum Teil ergreifenden
Arbeiten verschließen können.

Ein großer Könner im Sachlichen ist Sohannes Poppen,
bet leider keine Bilder gebracht hat und nur in zwei radierten
Tierszenen seine bedeutenden zeichnerischen Fähigkeiten erneut
zur Diskussion stellt. Seine Frau, Lotte Benkert, zeigt in
einer locker stilisierten Landschaft hochentwickelten Sinn für bie
Reize bet Farbe.

Helene Bole hat sich, nicht ungeschickt, an religiöse
Kompositionen herangewagt. Am gelungensten erscheint mit das
Stück „Ruhe auf bet Flucht". Allerdings bleibt zu bemerk:n, daß
solche Bilder im allgemeinen auf größer« Formale rechnen.

Aquarellierte Landschaften von Else Pauls gefallen durch
festen Ausbau, kräftige Farben und die durchaus sinnvolle Be-
handlung der schwierigen Technik. Llehnlichen Zielen geh! auch
Käthe Mahr-Köster in Ihren großen Oelbilbetn nach dl«
ohne Frage sehr dekorativ sind aber getrost eine stärkere Ein-
fühlung In bie Natur vertragen könnten. Rudolf Greve

zeigt wieder Bildnisse in linearer Einfachheit und Farbensieud g-
keit, bie aber gegenüber früheren Leistungen keinen Fortschritt
zeigen. Die Zeichnungen ber Sigrid SchlyIter sind ja recht
Interessant, wenn man sie zum erstenmal befrachtet. 3ch hab' mich
einstweilen etwas daran sattgesehen.

Klara Schmidt -Goetgens konnte sich in ihrer
Porzellanmalerei eine graziöse Spezialität schaffen. Rudolf
Volkmer, Fr Thomsen und die Timmermanns Haden
wieder Arbeiten gebracht, deren Problemlosigkett bei anständiger
Ausführung sicher vielen gefallen wird.

Ausgezeichnete Bildnisphotos ber Werkstatt Hildegard
Kolbe werben tüchtig für die künstlerische Phoivzraphie.

W.—r.

Me 250. Motette des Staatlichen Hambirger Kirchenchcrs
findet am Donnerstag, 20. November, 20 Uhr, In der St. Georgs-
klrche, statt. Zum Vortrag gelangen Werke von 3. 6. Bach,
3. Kugelmann, PH. Nicolai, bie Vlollnsonate Nummer 2 in >-Dvr
und die Kantate Nummer 1: „Wie schön leuchtet der Morgenstern."
Mitwlrkend«: Martha Schilling (Sopran), Lotte AckerS-Ulmer
(Violine), Käte Berger (Cembalo), Dr. Hans Hoffmann (Tenor),
Willy Kruse (Batz) mrd Kurt Pickert (Orgel).
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Altona und Umgegend

Wo war da der zinanzjaibvcrsland ?

Am letzlen Sonnabend bat plötzlich und für ihre zahlreichen

Einleger au5 kleinen Gewerbekreifen ganz überraschend die

Ottensener Bank ihre Schaller geschlossen. Die Oltensener

Bank galt ali eine sehr solide Bank; trotzdem bat das Schicksal sie

seht ereilt Vorsitzender des Aufsichisrats der Bank ist der „Finanz-

sachverständige" Dr. Horn, prominentes Milglied der Fraktion

Bürgerliche Gemeinschaft, und als Einpeitscher bei allen Vorstößen

gegen die Stadtverwaltung schnell bekannt geworden. Dr. Horn,

der sich selbst als „Finanzsachverständiger" bezeichnet und als

Eteuerderaler einen sehr lukrativen Berus ausübt, konnte

sich nicht genug tun, in all den vergangenen Monaten über die

angeblich schlechte Finanzwirtschaft der Stadt berzuztehen. Herr

Horn hätte bester getan, seine Aufmerksamkeit und seine zweiselloS

nicht unbeträchtlichen Talente statt im zwecklosen Herumschnüsfeln

in Stadtgeschästen mehr der itzm unterstellten Bank zugute kommen

zu lassen. Er bätte damit zweifellos den Altonaer Gewerbe-

treibenden, die ihre Spareinlagen dieser Bank anvertrauten, wert-
vollere Dienste geleistet

3m übrigen sind wir nicht so ungerecht, Herrn Horn etwa die

Schuld an diesem Mißgeschick der Bank zuzuschreiben. Möglich,

daß die Geschästssührung nicht die Sorgsalt und Vorsicht beobachtet

hat, die bei der Leitung eines solchen Unternehmens notwendig ist,
aber sicher ist, daß In der Hauptsache

die Bank ein unmittelbares Opfer bet Wahl vom 14. Sep-

tember ist.

Die nach der Wahl verstärkt eingesetzte Kapitalflucht und

Verschärfung der Geldkrise hat der Bank den Stotz gegeben.

Mögen viele bet Betroffenen jetzt auch noch nicht in der Lage sein,

den Zusammenhang zwischen dem Zusammenbruch der Bank und der

Entscheidung vom 14. September zu erkennen, bald wird die Zeit

kommen, wo auch allen denjenigen, die am 14. September glaubten,

mit einem nationalsozialistischen Stimmzettel sich das paradiesiick«

Dritte Reich heranzuzaubern und mit einem Sprung aus der Welt-

wirtschaftskrise herauszukommen, die Augen aufgeben werden. Bis

dahin allerdings kann noch manches Unheil geschehen.

Der Zusammenbruch der Ottensener Bank ist ein ernstes

Warnungszeichenl

Slumtnhanbtl am Totensonntag

Aus Anlaß des Totenfestes dürfen Blumenaeschäste der Städte
Altona und Wandsbek am Sonntag, 23. November, in bet Zeit von
8 bis 10 Uhr unb 13 bis 16 Uhr offen halten unb Gehilfen, Lehr-
linge unb Arbeiter beschäftigen, wenn biefe bei einer längeren Be-
schäftigung als zwei Stunben zum Ausgleich einen Nachmittag in
bet Woche frei erhalten. Soweit jeboch bie Geschäfte in bet Um-
gebung bet Friebhöse der Außenbezirke in Frage kommen, verbleibt
es bei der durch die Bekanntmachung des Herrn Regierungspräsi-
benten vom 5. Mai 1928 festgesetzten Verkaufszeit von 11.30 biS
17 Uhr.

von ben Mteiwtt Stritten

Ein gefunber Schlaf. Während die Eheleute R., 3nbabcr
eines Mittagstisches in der Holuenstraße sich nach getaner Arbeit
eines gesunden nächtlichen Schlases etftculen, erwachte in ihren
GeschältSiäumen ein unheimliches gespenstisches Leben. Zwei
Einbrecher drangen von der Hinterfront des Hauses ein, zer-
drückten leise und fachgemäß eine Fensterscheibe ein und
drangen so in die Geschäftsräume des jchiajenden Ehepaates
ein. Zwei bekannte Einbrecher waren hier am Werke,
ber 20jährige Arbeiter Carl B. und bet 26jährige,

:chwer mit ‘ Zuchthaus vorbestrafte Arbeiter Gustav Tr.
Sie stahlen alles, was nicht niet- unb nagelfest war. Es
fielen Ihnen Schokolabe, Zlgarretten, Zigarren, Zigarrellos, ein
Koffer mit Wäsche und eine Standuhr in die Hände. Nachdem
sie die Beute weggeschafft halten, hebrlen sie noch zwei Mal
an den Tatort zurück, um das zu holen, was sie beim
ersten Male nicht mit bekommen halten. 3edes Mal na-men sie
aus ihrer Stammkneipe noch einen Kameraden mit, das erste Mal
den Arbeiter Heinrich tz. und den Schlosser Werner M.
Für diese fiel aber weiter nichts ab, als einige Paar
Knackwürste, bie sie an Ort und Stelle verzehrten,
wozu sie sich bann auch noch eine Zigarre anstecklen.
Dann war die Nacht auch bald vorüber, so daß sie schleunigst
den Tatort oerließen. — Als am andern Morgen bie er-
staunten Eheleute erwachten, fanden sie ihre Geschäfts-
räume ausgeplündert. Auf erstattete Anzeige bin, wurden
die Genannten als die Diebe ermittelt, so daß sie sich
jetzt vor dem Schöffengericht wegen ihrer nächtlichen Tätigkeit
verantworten müssen. Der Staatsanwalt beantragte gegen Tr.
eine Gefängnisstrafe von 1 3abr 6 Monaten, gegen B. eine solche
von 6 und gegen H. und M. 4 respektive 3 Monate Gefängnis. Das
Gericht faßt für einen Teil der Angeklagten die Sache erheblich milder
auf. Der Arbeiter H. unb der Schlaffer M. wurden nur wegen
Mundraub mit 6 resp. 3 Wochen Hast bestraft. Der bereits
sehr schwer wegen Diebstabls Doriefltaffc Arbeiter Tr. erhält
1 3abr 3 Monate unb ber Arbeiter B., in leinen Kreisen
„Pascha" genannt, erhält 5 Monate Gefängnis. Der noch nicht
21jährige M. erhält für seine 3 Wochen Hast eine dreijährige
Bewährungssrist.

«ttiS -Binntbcro

Webet. Diehst a h l mit Hindernissen. Einem An-
wohner des Tinsbaler Wegs wurde während ber Nacht auS ver-
schlossenem Raum ein DKW.-Moiorrad entroenbef. Der ober die
Täter konnten unbemerkt mit dem Motorrad entkommen. Unter-

wegs ereilte sie jedoch bald ein Mißgeschick. Kurz vor Riffen ging
der Benzinvorrat aus; das Rad wurde im Chausftegraben zurück-
geklffen. Die Polizei, der der Diebstahl gemeldet war, entdeckte
hier das verlassene Stab unb konnte es dem rechtmäßigen Eigen-
tümer unversehrt wieder zustellen.

WandSbek unb Umgegend

SüMlinmber Dr. von Scheven

Soziallelilungen sollen melier abgebaut werden

Von Arbeiinehmerverireiern aus dem Ausschuß der Allge-
meinen Ortskrankenkasse wird uns geschrieben:

Unlängst nahm der Wandsbeker Handelsverein nach einem
Bericht im Wandsbeker Boten zur Bettragsfrage bei bet
Allgemeinen Ortskrankenkasse Stellung. Nach einem Referat
des Hamburger UnternehmersyndiKus, Dr. von Scheven,
wurde hort erklärt, daß bie Herabsetzung bes Beitrages von
7‘A % auf 7 % weder ben tatsächlichen Verhältnissen, noch ben
gesetzlichen Vorschriften Rechnung trage. Die Unternehmer haben
sogar wegen ber Beilragssesksetzung bei ber Ortskrankenkasse

auch Beschwerbe beim Versicherungsamf eingelegt.
Wie diese Entscheidung auch ausfallen mag, schon heute steht

fest, baß das Vorgehen ber Arbeitgeber in keiner Weise von
sachlichen Gründen getragen ist,

sondern absolut den Stempel politischer Gehässigkeit
gegen die Arbeiterschaft frägt.

Es ist ben Arbeitgeberverlretern in bet Ortskrankenkaffe durchaus
bekannt, daß die durch bie Notverordnung betbeigeffihrfen Er-
sparnisse sich erst im Lause mehrerer Monale einwandfrei über-
sehen lasten. Wenn trotzdem ein sofortiger roeilerer Abbau ver-
langt wird, so nur deshalb, weil die Arbeitgeber unter allen Um-
ständen einen wetteren Abbau der Sozialleistungen er-

zwingen wollen. Sie wollen durch die Kranken-
versicherung der Arbeiterschaft gewährte
soziale Unabhängigkeit untergraben. 3n den
Zeiten, in denen es noch keine auSgcbauie Krankenversiche-
rung gab, war der durch Krankheit in wirtschaftliche Bedrängnis
geratene Arbeiter stets für den Unternehmer das geeignetste
Objekt, bei er seinen Wünschen gefügig machen konnte. Dieser
unwürdige Zustand soll wlcderkehren. Das ist ber einzige, wirk-
liche Grund, der die Unternehmer auch in Wandsbek jetzt wieder
zu Ihrem Vorgehen gegen bie Krankenkaffe treibt, obgleich bas
natürlich offen nicht zugegeben wird. Was bie Unternehmer
offen als Grund wegen chres Vorgehens gegen die Ortskranken-
kasse anführen.

daß die Wirtschaft unter dem Druck der hohen Beiträge
zur Krankenversicherung leibet, ist Unsinn.

Die Arbeitgeber zahlen bekanntlich nur ein Drittel, die anbern
beiden Drittel zahlt doch der Arbeitnchmer. Von dort her wären
Klagen vielleicht verständlich, aber von dort her hört man keine
Klagen.

Es ist im übrigen auch absolut falsch, zu behaupten, die Bei-
iragsfestsehuirg entspreche nicht den gesetzlichen Vorschristen, also
laufe den Bestimmungen der Notverordnungen zuwider. 3n den
Bestimmungen darüber heißt es ausdrücklich, daß der Beitrag
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ohne Gefahr für den Zweck der Krankenversicherung um 1
gesenkt werden könne Das würde für Wandsbek nicht
Senkung des Beitrages auf 6 %, wie die Arbeitgeber es fori»
sondern bestenfalls auf 6,75 % rechtfertigen.

Aber solche sachlichen Argumente verschlagen bei den Arl
gebetn nicht viel. Sie sind von einer Abbaupsychose befallen,
keinen andern Zweck hat,

als die soziale Lebensgrundlage der Arbeiterschaft
zu erschüttern.

Der Arbeitgebersyndlkus Dr. von Scheven ist wie in Ham!
so auch in Wandsbek der Einpeitscher. 3hm ist jedes Mi

auch das unsachlichste, recht, wenn es gilt, die Arbeiterschaft (i
zu schädigen.

«reis Stermarn

Harksheide. Gemeindeverfretersihung. Die öss
liche Sitzung beschästigte sich mit folgenden wichtigen Punk
Antrag der Erwerbslosen auf Gewährung einer WI
fchaftsbelhilfe von 50.4t für ben Erwerbslosen, 10,«
bie Frau unb 5 für jebeS Kinb. Gewährung verbilligter Leb
mittel an Erwerbslose unb Beschassuna von Baumaterial für W
bau. Der Sihungsraum zeigte sich als viel zu klein, um alle
Hörer, besonbers bie Erwerbslosen, ausnehmen zu können,
hatten ein großes 3nfereffe daran, zu sehen, welche Partei
Interessen der Arbeiterschaft besonders in dieser schweren Zeit
trift. Aus Antrag ber Sozlalbemokrafie würbe dem Vertrau
mann ber Erwerbslosen gestattet, zu den Anträgen zu sprechen,
bie sozialdemokratische Fraktion nahm Masai
Stellung zu den Anträgen ber Erwerbslosen unb führte aus,
einen großen Teil Schuld an ber ungeheuren Erwerbslosigkeit
beutsche Lanbwlrtschast frage. Wie bie Statistik beweise, sei
Kontingent ber polnischen Wanberardeiter in ber deutschen £>
wirtschaft in diesem 3ahre um 30 000 überschritten. Dies habe
zur Folge, daß etwa 130 000 deutsche Landarbeiter auf der St
liegen bleiben, und das in einer Zelt, wo das Deutschtum von
polnischen Reaktion vollständig geknebelt wird und deutsche
geordnete im Gefängnisse von Brest-Litowsk schmachten. Diese
klage gelte besonders den nationalen" Phrasendreschern. 9
Gebot der Stunde sei Arbeitsbeschaffung u
Heranziehung aller Hilfsmittel. Die von der Sozialdemokratie
geforderten und In der letzten Sitzung bewilligten 12 000«
Wegebau reichen nicht aus, eS müssen weitere 30 0 0
aus der produktiven Erwerbslosenfürsorge -
gefordertwerden, um für längere Zeit Arbeit zu beschäl
Der Antrag ber Sozialbemokraten auf Mittelbefchasfung w
angenommen und eine Kommission, bestehend aus
Gemeindevorsteher Vagt, dem Stellvertreter Sirren
(bürgerlich) und Masanek (SD.) gewählt, bie beim Kreis
bem Arbeitsamt Hamburg wegen Gewährung ber Mittel Dorfs
werben sollen. Dem Anfrage ber Eigenheiinsieblung „Kielort"
Beschaffung von Bauschutt zur Wegeausbesserung w
zugestimmt. Der Antrag Warnke (SD.) auf Uebernahme
von ihm mit Erwerbslosen fertiggeftellfen Weges burch die
meinbe zeigte, baß bet unser Aufsicht von Warnke mit Baus,
gebaute Weg nicht nur billiger, sonbern auch in technischer c«
führung besser als bet von ben Bürgerlichen burch HauS-
Spannbienste erbaute Weg ist. Der Bericht ber LIchtkt
Mission über bie Vorarbeiten ergab, baß zwei wettete Wege
Gemeinbe mit Straßenbeleuchtung versehen werben sollen; fei
daß die Beleuchtung der Ulzbutger Straße erweitert werben r

Die -Gemeinbe Ftiedrichsgabe ist bereit, daran teilzunehmen,
eine Kommission soll die Verhandlungen darüber führen.
Kommission besieht aus dem Gemeindevorsteher, dem Vertreter
Masanek (SD.). Unter „Verschiedenes" wurde Stellung genom
zu ber burch ben Vaterlänbischen Ftauenvereln mit Hilse öss
licher Mittel angestellten Schwester, bie nach einem Monat bei
roieber gekünbigt ist. Masanek (SD.) bezeichnete bas Borg:
bes Votstanbes bes Vaterlänbischen Ftaiienvereins als bri
Hätte man vor bet Anstellung seinem Anfrage gefolgt unb
Schwester burch bie Gemeinbe angeffellf, wäre biefe Situation i
entstauben. Die Anstellung einer Schwester habe nur bann Zu
wenn sie burch bie Gemeinbe erfolge, bieses zeige sich nun l
Selbst die Bürgerlichen stimmten offen zu, daß die HandlungSu
des Vaterländischen Vereins brutal wat und bem Verein nicht
Ehre gereiche.

ßütetf

Menen bauen im Störnstein

Aus Gleschendorf wird berichtet: Eine eigenai
Entdeckung machte ein hiesiger Schornsteinfeger im benachba
Forsthaus Drelsdorf. Ein in Gebrauch genommi
Ofen wollte nicht ziehen. Nach längerem Suchen entdeckte
schließlich, daß bet Scho'- /fein verstopft wat. Dat
bin wurde ein EchornstettiÄtzer zur Beseitigung des Uebels
beigeholf. Dieser fand nun den Schornstein dicht bebaut
Bienen und Honigwaben. Nachdem bie Waben
unten befördert worden sind, konnte man etwa sechs Ps
Honig hevausholen. Leider wat dieser jedoch ungenießbar.
Bienen sind durch den Rauch im Schornstein umgekommen.

EMeswlg'8olWn

Zum Mord an dem Reumer Schneider in Kiel

npd. Kiel, 18. November. Za dem Mord an dem Nen
Schneidet meldet ber Pofizeiberichi, daß zwischen dem alten M
und seinen Mördern ein Kamps siattgesunden haben muß. c.
und Wand waren mit Blut besudelt. Die Täler hatten sich hab
Eingang in die Wohnung verschafft, daß sie eine Scheibe des m
der Eingangsiür belegenen Fensters Herausnahmen und bann di
die Oesfnung die von innen verschlossene Tüt öffneten. Schon
acht Tagen haften Einbrecher die Wohnung des Ermordeten hi

Melling

des Unternehmens der Gewerkschaften

vom 24. bis 50. November 1950, im Gewerk-

schaftshaus, täglich von 10 bis 21 Uhr, verbun-

den mit einem Näh-, Stick- und Stopf-Kursus auf

Lindcar-Nähmaschinen. Eintritt und Kursus völlig

' kostenlos ■ - - - - ® uerschenm

anläßlich der Werbeveranstaltung durch Verlosung unte

den Besuchern der Ausstellung mittels einer dort zur Aus

gäbe gelangenden numerierten Auswelskarte: 1 Lindcar

Fahrrad, 5 komplette elektrische Fahrrad-Beleuchtungen un<

6 Sparkassenbücher der Arbeiterbank über je RM. 5,—. Aus

losung der Gewinne am 30. November, 20.30 Uhr (letzter Aus

Stellungstag), im Ausstellungsraum durch die Besucher selbst

Ap Reisen

Von

Wilhelm Plog, Hambmg.

Mal kaam ik von'n Deenst an gab öwer'n Groofneemark.
Das weer een von de Hellen Aiaiawenden; up ’n Grooineemark
weer’f still, as ’n bat anner Tied nich kennt Do steil dar ’n

Snorrer an’n Kanfsteen, jnüffelt in de Lust un kicks fik Üm, as
wüß he nich Bescheed. De Kerl seeg uf, as harrn se em uf de
Plünnenkist haalf.

„Na", fegg ik, „wa! söchst du beim?*
„Wat is dat hier för ’n grofe Stadt?" fraagf he mi.
„Dat is Hamborg", (egg ik.
„Hamborg —■ so; en grote, schöne Stadt."
„Dat will ik meenen. Büst du up Reisen?" fraag ik.
„3h bün np Reisen, ja; ik kaam hier hüüi so n erstenmal

dörch."
„Wo kümmft denn her?" fraag ik, „un wo wullt up so?"
„3ä", ieggf he, „ik bün je ümmer up Reifen, heww been

Tohuus. Geii das dar wedder rat ut Hamborg?^ He wiest den
Oien Steenweg [ank.

„Rui? Gode Mann," fegg ik, „Hamborg Is groot Wallt da
dar vundag noch wedder rat? Dat warrt woll nlks."

„3h mutt ja", [eggt he un fangt meist an Io weenen. „3k
heww hier je Keen Biicw. Geld heww Ik vch nich." Un barbi
muffelt he in flen Taschen un kickt mi an, aS: Kannst mi nich 'n
paar Groschen gewen?

„Na," (egg ik, „da, hest bree Groschen Slaapgelb. Gah in be
Harbarg un wanner morrst bl Dag wieder; vunawend is bat Niki
mehr."

„Veelen Dank — veelen Dank, Herr", [eggt he un Krlggt
bat Hild.

Dat weer in’n Mai, as de Kastannen blähn. 6e
blöbn awer noch, do kaam ik mal wedder öwer ’n Grooineemark,
wedder laaf an’n Awend, un wedder steil dar de Snorrer an’n
Kanlsteen un fnüffelt In de Lust un kickt fik firn, aS wüß he nich
Bescheed.

„Na," fegg lh, „wat (ochst denn nu?"
He kickt mi mit sien Snapsvgen an.
„Wat is bat hier sör ’n groie 6fabt?" fraagf be ini.
„Nanu!" denk ik, laat mi awer nlks marken.
„Dal Is Hamborg", (egg ik.
,;Hamborg — so; en grote, schöne Stadt."
„Du büst woll wedder up Reisen? fraag ik.
„3k bün up Reisen, Ja; ik kaam hier hüüt fo’n erstenmal

dörch."
„21— naj ja", (egg ik. „wo klimmst hüüt denn her?"
„3ä," (eggt he, „ik bün je ummer up Reifen, yerow Keen Tv-

huui. Veit bat dar wedder rut uf Hamborg?" H« wiest den Oien
Steenweg lanh.

»3a, (egg ik, „dar gelt bat tos; dar gah man tank. Ammer

stier liehst. So ’n Tweej.unnentieö, denn büst bi lüften an be
Kant."

„O Gottogottt" stöhnt he un fangt an io weenen un muffelt
in sien Taschen. „Keen Echoh an be Föäi, nlks WarmH in’n Liew,
Keen Groschen Slaapgelb un merrn in be greote Stadt."

„Da," (egg lh, „büttmal will ik bi noch Slaapgelb gewen.
Kämmst mi awer nich roebbet."

„Veelen Dank — peelen Dank, Herr! Ree, ik haarn nich
wedber."

Wat meenf Jl?l ’n annern Fieedag haarn ih wedder
öwer’n Grooineemark. Do steif he bat roebber an’n Kanlsteen,
fnüffelt In be Luft un kickt fik tim, as wüß he nich Bescheed.

„Na," fegg ik, „du büst je al wedder dar!"
„Wat is bat hier för ’n grote Stadt?" fraagf he mL
„Hamborg," fegg Ih, „bat kennst du doch."
„3k? Hamborg? Nee. 3k kaam hier hüüt fo’n erstenmal

dörch."

„Na so," (egg ist, „bat 15 je ok wahr; du büst je np Reisen,
wat?"

„3k bün up Reisen, ja."
„Dar gelt bat tut ut Hamborg," segg ik; .An wullt je doch

wedder ruf."
„35 bat noch roteb, Herr?" fraagf he mi.
„Nee," [egg ih. „gah man loS; erst kämmst öwer'n Rathuus-

mark, denn an be Alster tank, öwer Uhlenhorst, Barmbeck, Fuhls-
büttel — na, bat warrst je benn ok gewahr."

Do kickt he mi ut st:n Snapsogen an.
„‘TReens be Herr, bat ik bat vunnawend noch aflopen kann?"
„3ä," segg ih, „Ik glöw das nich."
„3k ok nich, Herr. Keen Echoh an be Fööf, nlks Worms in’n

Liew, heen Groschen Slaapgelb un merrn in be grofe Stabt."
„Un ümmer np Reisen, wat?"
„Un ümmer up Reisen, ja."
„Tweemal heww ik dl al Slaapgelb gernen," segg Ik, „’n

drüdd Mal kriggft nlks mehr!"
Do kickt he mi doch so trurlg In be Ogen.
„Wortirn nid), Herr?" seggl he. „Worüm schall ik nikS mehr

hebben? 3h heww bat Geld je bruuhf."
„Nee," [egg ih, „krlggst nlks mehr!" — un lang' in be Tafch

— nn gern em doch wat.
„Veelen Dank, Herr", (eggt he un 15 oetfronnnen.

Der Schupo erzählt

Komische Leute frisst man ans der Straße, erzählte Ober-
wachtmeister Meyer III, der viel Humor besdh und alle heiteren
Begebenheiten seines infereffanfen Berufs im Gedächtnis behielt.

Einmal sah ich einen Mann unter einer Laterne, bet in ge-
bückter Haltung verharrte, leise schroankend und offenbar efroal
angesäuselt „Wal machen Sta baF rief Ich ihn an. „3ch, ich, ich

suche meine Br Ille!" stotterte er. „Haben Sie bie hier ver-
loren?" fragte ich ihn. „R—Nein," sagte er. „Wo benn?“ fragte

ich. „D—dort b—-brühen bei bem Baum", antwortete er. „°Ra,
unb warum suchen Sie denn hier?" staun!e ich. „3a, ja, h—hier

Ist eS nicht so b—bunkel", war die verrückte Antwort
*

Mit Leierkastenmännern kann man bie größten Scherereien
haben. Nie wollen sie elnsehen, bah die Polizei das Spielen in
gewissen Straßen mit Rücksicht aus ben Verkehr verbieten muß.
Einmal traf ich einen Orgelbreher, der mitten auf belebter Straße
luftig dudelte. Es blieb mir nichts anderes übrig, als zu ihm zu
sagen: „DaS Spielen in dieser Sirahe Ist verboten. Sie müssen
mich begleiten." Aus die nahe Revierstude meinte ich natürlich.

Er antwortete: „Mit dem jrößfen Vagnügen! Wat rooll’n
Se fingen, Herr Wachtmeesta?"

*

3n einer halten Winternacht wurde ich auf eine Menschen-
ansammlung vor ben Türen eines Nachtlokals aufmerksam. Ein
englischer Seemann stritt sich heftig mit einem Mädchen. Das
Mädchen behauptete, Uhr und Geld seien ihr rechtmäßiger Besitz;
denn der Engiischmonn habe sich schenkenberweise betätigt

Lord Blffstick aber radebrechte: „Ro, no, nix geschenken Sire,
nur gestohling, Sire!"

Der Seemann bekam recht unb baS Mädchen zwei Monate.
*

3n einer engen Hafenstrahe Ist bas Radfahren verboten. Kam
da neulich ein älterer Mann gemütlich auf (einem Rabe an-
geschnurrt unb machte keine Miene abzusteigen.

„Das Radfahren ist hier verboten!" rufe ich ihm zu.
„Nanu!" sagt et unb steigt verwundert ab.
„Sehen Sie das Schild dort!" sage ich.
„Du lieber Gott," sagt er mit einer gewissen Väterlichkeit,

„man muß doch nicht alles tun, was da angeschrieben steht. Sehen
Sie, dort an der Säule steht zum Beispiel: „Trinke Bitierwafferl"
Trinken Sie vielleicht Bltterwaffer?"

♦

3n einer Kriminalsache hatte Ich einen Schneidermeister in
feiner Wohnung aufzusuchen und Ihn verschiedenes zu fragen. Er
war zunächst ganz verdattert und gab keine Antwort. „Geben
Sie mit doch Bescheid," sagte ich, „Ich komme vom Polizeirevier."

„Gott sei Dank!" meinte er sichtlich erleichtert, „ich dachte,
Sie kämen von bet Steuer."

*

3ch weiß nicht, ob et ein Schalk wat oder ob er zu tief ins
Blas geguckt hatte, (ebenfalls kam einmal ein Mann auf mich zu
und fragte: „Können Sie mit wohl sagen, wo das gegenüber-
liegende Trottoir ist?" „Bitte, dort!" sagte ich unb zeigte auf die
andere Straßenseite.

„Das kann nicht stimmen,“ meinte et kopfschüttelnd, „von da
öttibex komme ich ja mnd dort hat man mir gesagt, es sei hier!"

*

•hiH Nacht» sah ich einen Mam» w ein Parterrefenster

klettern. „Sie da, was machen Sie denn da?" rief ich argwöhn!

„AUeS in bester Ordnung, Herr Wachtmeister," war seine A
wort, „meine Frau hat Treppenhaus unb Flur geölt."

*

3ch weiß gar nicht, wie soll es benn nur bie Polizei i
Leuten techlmachen? Kommt man in Uniform in eine Versau
lung, io heißt es gleich: „Na, was will benn die Polizei hta
Geht man in Zivil in eine Veranstaltung, so heißt es miet
„Siehste dort, bet Is een heernUchet Polizist!"

(Mit besonderer Erlaubnis bei Verfassers unb Verlages b
Buch „555mal Witz unb Humor bei der Polizei", von Heinl
Langmaack, Deulscher Polizeiverlag Lübeck, entnommen.)

Der Tiger und die goitgewolll

Ordnung

Von

H. Schmidt - Ellrich.

3n den Frieden des stillen Waldes war ein tiger <
gebrochen. Die sanften Bewohner der Büsche, die Gazellen,'
Rinder, die Hirsche, die Rehe wagten sich nicht mehr aus M
und Tränke, denn der schreckliche Würger übersiel sie tita 1,
und mordete unser ihnen, und mehr, als er zu seiner Speist ■
durfte. „

Da kamen die litte des Waldes zusammen und hielten v
wie sie bai schreckliche Verderben hemmen könnten. Und ®
sie selbst nicht zu einem Erfolg versvrechenden Entschluß hen^
konnten, wandten sie sich an den Papagei und fragfen ihn, c
sie tun sollten. .

„Fliegt ihm fort! Fliegt ihm fort!" schrie der Hebers« 1 -
und schwang sich auf einen hohen Baum.

Da gingen sie zum Elesanten und flehten Ihn an:
„Hilf uns mit deiner Stärke gegen den tollen Tigern
Aber der Elefant entgegnete: <
„3ch kann nicht finden, baß der Tiger toll ist. An mi®

er sich noch nicht herangewagt." ,
Zuletzt, in ihrer Rot, tiefen sie den Schakal und fp^';
„Du bist listig und verschlagen, Bruder. Sage uns, *•

wir lun sollen!"
Der hörte sich den Fall an, blinzelte unb antwortete:
„3ch will es mir überlegen. Kommt in zehn Taren mieber-
3n der Nacht jedoch lief der Schakal aus der Sput des

und srah sich voll an den reichlichen Resten seines Raubes,
wurde auch et fett und froh. ...

Die sanften Tiere des Waldes aber fürchten den
heute noch und dulden leibvoll den Würger.

Bei ben Menschen nennt man solche Zustände manchmal
gewogte Ordnung unb findet darin einen Trost.



sich steigender Bellebkheik erfreut, Hal dieser Tage eine Sensation
erlebt: die Geburt des ersten Menschen! 3n dem Ort, der sich
übrigens der Kleinsten Schule im Deutschen Reich rühmen kann,
hatte bisher noch Kein Mensch das Licht der Welt erblickt. Bet
Hausmeister 3aKob Perterfen Hansen ist nunmehr dieses Manko
beseitigt worden.

Neumünster. Familientragödie. 3n Gr. Achterseld
hat jetzt — nachdem sich die Frau vor einigen Tagen ertränkte, —
der Landmann Jacob Braven seinem Leden durch Erhängen ein
Ende gemacht. Man fand Gr. in der Scheune tot auf. Familien-
zwistiokeiten sollen die Eheleute in den Tod getrieben haben.

Pferdemarkt mit einem Pferd! Dem dieser Tage in Ton-
dern abgehailenen letzten Pferde- und Fohicnmirkt d-s Zahres
war nur ein einziges Pferd zugeführt worden. Der „Retter der
Mvrktehre" war nicht vergebens gekommen; er wurde nach
Hadersieben verkauft, so daß es heisten durfte, der Markt sei
restlos geräumt worden . . .

Heider Vollzugsbeamle vor Gericht. 3n dem feit Dienstag in
Heide verhandelten Prozeß Steinbrecher — Czarnojan
wurde auf Berufung der Verurteilten die ursprünglich gegen
den Obergerich svoll icher Steinorccker verhängte Ge^äi zn>S-
strafe von 1 3ahr auf 6 Wochen Gefängnis ermäßigt
jdi« als verbüßt gelten), und gegen den seinerzeit zu 5 Monaten
Gefängnis verurteilten Psandg i>il,en Czarnojananf Frei-
spruch erkannt. Das Gericht, das In erster 3nstanz unter
andcrm Amtsunterschlagunq und Urkundenfälschung angrnommen
hatte, verurteilte diesmal nur wegen fortgesetzter Gebühren-
übererhebung.

Moderne MSmMrl zur Reiiung

SMdrnititgrr

Rakeütnavvarate und unsinkbare Rettungsboote

Wenn im gerbst und Winter schwere Stürme in der Nord-
lind Ostsee toben und eine wilde vernichtende Brandung gegen die
Küste rauscht, wenn der Seemann tn sturmschwerer, tiefdunkler
Nacht auf orkanbewegter See einsam um sein Leben ringt, dann
tauch! immer wieder die Frage aus, wie ist eS mit dem Rettungs-
wesen an der deutschen Küste bestellt, um den Schiffbrüchigen im
gegebenen Falle takräftig beispcingen zu können. 3ede Küste mit
Ihren zumeist vorgelagerten Sandbänken und Untiefen ist der
Schiffahrt viel gefährlicher als das offene Meer. Hunderte
Schiffe gehen hier im Angesicht des rettenden Landes zugrunde
und tausende Seeleute haben hierbei schon ein srühes und schreck-
liches Ende gefunden. Aber die Nord- und Ostseeküste hat heute
und seit die moderne Technik sich auch der Hilfsmittel zur Rettung
Schiffbrüchiger bemächtigt hat, schon viel von chrem Schrecken ver-
loren.

Bedeutsame technische Verbesserungen der RettungSmittel in
Verbindung mit einer modernen umfassenden Ausgestaltung der
wichtigsten Rettungsstationen an der Nord- und Ostseeküste sind
besonders in den letzten beiden 3ahren von der Deutschen Ge-
sellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger vorgenommen
worden. Durch besondere Konstruktion gelang es unter anderm die
Unsinkbarkeit derRettungsboote im größtmöglichen
Maße zu erreichen. Die in den letzten 3ahren in Dienst gestellten
großen gedeckten und zum Teil mit doppeltem Schraubenantrleb
versehenen Moiorrettunasboote wurden zu diesem Zwecke mit 20
bis 25 vollständig wasserdicht abgeschlossenen Abteilungen versehen
und außerdem noch mit mehreren starken Sicherheitsschotten aus-
gerüstet. Zwischen den Schotten sind die Boote in Ihrer ganzen

Länge mit doppeltem Boden versehen, die sich wiederum durch
Querschotten in einzelne Abteilungen teilen, womit erreicht wird,
daß, falls die Rettungsboote durch Grundstoß oder auf andere Art
leck werden oder gar durch eine überkommende See voll Master
schlagen, dennoch ichwimmfähig bleiben. Ein weitverzweigtes
Lenzvorrichtungsneh, das sich durch das ganze Boot zieht, sorgt
außerdem dafür, daß di« eingedrungenen Wastermassen schnell
wieder ausgepumpt werden können. Die ungedeckten Motor-
rettungsboote, die hauptsächlich nur auf den weniger wichtigen
Rettungsstationen Verwendung finden, sind aus ähnliche Art kon-
struiert. Außerdem sind die Boote sehr stabil und breit gebaut und
auf diese Weise gleichzeitig auch in hohem Maße gegen das
Kentern gesichert. Sie entwickeln durch ihre starken Maschinen-
kräfle eine große Geschwindigkeit und können es, was Seefähig-
keit anbetrifft, getrost mit jedem Wetter aufnehmen. Gut und
sicher verlaufene Rettungstaten, wie sie mit diesen Booten an den
gefährlichsten Stellen der Nord- und Ostseeküste unternommen
worden sind, zeugen davon.

Nächst dem modernen Rettungsboot spielt im Rettungswesen
an der deutschen Küste die Sandersche Raketenpistole
heute eine große und verdienstvolle Rolle. Die allen Raketen-
apparate Haven zwar früher auch manchen guten Dienst bei der
Rettung Schiffbrüchiger geleistet, aber sie waren im allgemeinen
zu unhandlich und bei weitem längst nicht so leistungsfähig wie die
modernere Sandersche Raketenpistole. Sie kann mit Leichtigkeit
auf jedem Schiffe mitgeführt werden, und ihre Handhabung ist so
einfach, daß sie selbst ohne besondere Vorbereitung an jeder Stelle
und zu jeder Zeit von einem Schiffsjungen bedient werden kann.
3ebe deutsche Rettungsstation an der Nord- und Ostjeeküste ist mit
mehreren solcher Raketenpistolen ausgerüstet. Auch die meisten
großen Seeschiffe führen sie schon an Bord.

Neben dem technischen Ausbau der Rettungsstationen sowie
der Rettungsboote spiel! selbstredend bei jedem Retlunaswerk für
das gute Gelingen desselben der persönliche Mut und das ent ¬

schlossene Handeln der Retfungsmannschaft eine große
Rolle. Aber auch hieran hat es bis heute wahrlich nicht gefehlt,
wenn auch die kleine Schar der kühnen Männer auf den Rettungs-
Rationen von ihren aufopferungsvollen und selbstlosen Taten nicht
Diel Aufhabens machen. 3n den letzten 65 Saferen wurden von
ihnen an der deutschen Küste insgesamt 5300 Schiffbrüchige aus
Sturm und Not dem sicheren Tode entrissen. Diese Zahlen sagen
mehr als viele Worte.

Mtrottitrnbltt Dampfer

3n Harburg ist der norwegische Dampfer „3ngrid" aus
Westafrika angekommen und mit Quarantäne belegt worden. Wie
es heißt, sind auf der Heimreise einige Leute der Besatzung an
der Malaria schwer erkrankt. Ein Mann der Besatzung ist in-
zwischen gestorben. Die „3 ngr 1 d" kommt von RufIska bei
Dakar (französisch), eine unter den Seeleuten berüchtigte

äiebergegend. Von der Harburger Hafenbehörde sind umfassendeicherheitsmaßnafemen getroffen worden, um eine Ausbreitung
der Seuche zu verhindern.

6etomt Hamburg

Tob burw Ertrinken

Das Seeamt Hamburg verhandelte am Dienstag über den
Tod des Trimmers Otto Daah vom Dampfer „Larache" der
Oldenburg-Portugiesischen Dampfschiffs-Reederei durch Ertrinken
im Hafen von Sevilla am 20.3uli 1930. Das Seeamt verkündete
folgenden Spruch:

„Der Trimmer Otto Willy Richard Daatz des Dampfers
„Larache" ist am 20. 3nli 1930, als er entgegen dem ausdrücklichen
Verbot des Kapitäns im Hafen von Sevilla badete, ertrunken. —
Die Schiffsleltung trifft keine Schuld an dem Unfall."

R6lliH6n „Anna Marta-„Regina, Selsendorf 410"

Anschließend stand zur Verhandlung eine Kollision zwischen
dem Motorschoner „Anna Marta" und dem Fischkutter „Regina,
Heikendorf 410" bei Arkona in der Nacht vom 18. auf den
19. Oktober 1930, bei dem der Fischkutter zum Sinken georacht
wurde. Die Besatzung konnte gerettet werden.

Nach Beratung wurde vom Seeamt folgender Spruch ver-
kündet:

„Am 18. Oktober 1930 hat etwa 12 Seemeilen nördlich von
Arkona ein Zusammenstoß zwischen dem Motorschoner „Anna
Marta" und dem vor Anker liegenden Fischkutter „Regina,

Heikendorf 410„ ftaftgefunben, durch den der letztere zum Sinken ge-
bracht wurde. — Der Unfall ist auf nicht genügend vorsichtige
Navigierung der „Anna Marta" zurückzuführen, insbesondere

trifft den Kapitän Karstens der Vorwurf, das Deck etwa 5 Mi-
nuten vor dem Zusammenstoß ohne dringenden Grund verlasien zu
haben, so daß sich nur noch ein Leichtmatrose und ein fast un-
befahrener Schiffsjunge an Deck befanden. — Den Fischer Möller
der „Regina" trifft keine Schuld."

Erste Ausreise. Der Neubau „Lipari" der Reederei Rob.
M. Slomann, über dessen Probefahrt wir berichteten, hat am
Dienstag feine erste Ausreise nach den Mlttelmeerhäfen an-
getreten.

Neues holländisches Motorschiff. Das 8000 Tonnen große
holländische Motorschiff „Colomdia" traf nach Erledigung sei-
ner Probefahrt im Hafen ein. Es wird von hier am Sonntag
seine erste Ausreise nach Westindien antreten. Die „Columbia"

gehört der Neederlandschen Sloomboot Maatschappij.

Zur Reparatur verholen am Mittwoch: Dampfer „Deutsch-
land" nach Blohm & Voß, Dock 6, Dampfer „Vaterland"
nach Howaldts Werst, Dock 4.

Mafchinenprobe. Das Tankmotorschiff „Prometheus"
wird am Donnerstagnachmittag im Sfranbfeafen einer mehrstün-
digen Maschinenprobe unterzogen.
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Preise sind konkurrenzlos!
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MÖBEL
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Billiger Sebohkelier
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Emil Schmid, Gärtnrritraße 16
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Th. H. Wilkens
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Winterbader Weg CI
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Frische Fische

RBucnerwaren
tieft Ugel. Klei

Max Niegn-ie»,
Oberecnleel-oheetr. t

Radio * Photo
neinnM aioers

in habe- Ernst ßaeflcxe,
Optiker Marktplatr 22

VORBEUGEN
NICHT ABTREIBEN
Ein Ratgeber fflr Ehe-
leute und solche, die

Kartee. Tee
Konfitüren

Arthur Froh
Ditmarscbestr. 2-

fjsenwarea. Werkzeuge, tiaashaliunguf-iU
Ferflinand senaeger, zaii*. tu m

Leder- u. ocnuhwa;en
M. Frafnd

BiHh. Röhrrndarnm 112

EIN OFFENES

WORT AN ALLE

LUISE
OTTO

Radio-wulf
Leihakku. Laden30^.A»
lac. SämtL Zn beb.. EU»
tenz. Eulenkamp 37 (Ecke

Nordechleewigcr Str.)

Leder

Alionaer siraOe 26

H. Schmidt

Kok«
und Brikett«

Carl Westberg
F. icdrichstraße 18

und Hopfenstraße X3

Zigar'en-Speiialb’us
Richard minier
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B uch v rirleöe
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Lebensrnittel
Etzestrafle 02

Grofl-Uhrenhaus
Blüh. Deich 82 ^Eeke VlerlfinrierstraOe*

Konten bä,.

Diedrich Bücher
ßlhh. Röhrendamm 173
Privat Wendenstz. 316

Die beste Einkaufsquelle Ist und bleibt

Boller- und Kbse Zentrale

175 Blllhorner Röhrendamm 175

Schlagsahne

Milch, Boller und Eier

KansciiöizB,
Fried richNfradPO.

Zigarren, Tahak.
Zlar*r«*tt«-n

W. K ti ti E R T,
Oberscbleel«cbe«tr. 1

MetaUbcttllrllen
33 mm iiabtL Sohren
90X190 --m. nur >. I«

Lnkleideschranf
'tetita, l.D cm
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T-ichlerei W. Blatt.
eUbrnacfftr. 41. plr.

oerutsaieidun-r, Herren-Anzüge. Wsiche
und Modeartikel

HEIN3. JAUJ < Lübecker Strafte 64-M.

Das erste japanische Motorschiff im Hasen. Als erstes feinet
Art, traf am Dienstag bas 11 870 Tonnen große japanische Pasta-
gier-Dovpelschraubenmotorschiff „Vas uk uni Mar u", von
Japan hommenb, im Hafen ein und machte im Schiffbauerhafen
fest „Dasukuni Maru" wird am 22. November wieder see-
wärts steuern.

Schwergutladung. DaS englische Schwerguttransportschiff
„B u 11 d f o r b - E a st 1 e" verholte zur Uebernahme von Schwer-
gut nach bem großen Kran von Blohm & Vvß.

Die Schraube verloren. Der Hamburger Motorsegler
„Amalie" verlor bei seiner Fahrt durch den Norbostseekanal
die Schraube. Das Fahrzeug wird die Schraube in Holtenau er ¬
neuern.

♦ | Wo kauten wir ein? | ♦

GIESE & CO.
Kvi ?a» reufhtus terirtete-ac .«vemerung
kWI Croll« Roosenstr. •*. Ecke Adolf«r.
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Gdjtri-6 Olrcfl vorn ®<rJI«Oer
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Die richt’ge Bezugsquelle
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preiswei t im fviööeihaus
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Ad 'IfstraQe LI.

MÖBEL
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Ott e n s e n
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Joh. Haase
8ahren«:uer Straße 250.

vaikerstr. 7 8
aaBernraid Petersen dz. mss

SchulthSKS „ftingia“
ßaiirer tGiter Saaße 148.

Schuhwaren
hl guter solidei Qualität kaufen Sic preiswert bei

H. Rüter
Babrenfclder Straße 171

SiÄtiüriiH. Sen ramm

la rLc.i-u.Würs.waren Konen .scnij

Feine Fleisch- u. wurstwaren

__ Feramanö Schimmel.

.Ote.senir nirrätihaus. P. sicnmer
■ahrent Steind. 55 u 65. Großes Laster In Bcleuch-
tuntzskörpern Markt nrfidt r u. Rcpeu atm werkst.

0110 Weener, uorm. J. siucher
^äsebeaubstattungen. Stiürupfe und Wollwaren

Bahrenlelder Mtraüe Kst.

Fättwareflu.sgirnuosen

unil Thomsen, aenroiueiserstr.uo

FußKranken
wird geholfen anroh

faohgemäße Besohuhung.
M. Nchllppe.

Spezial, t Fnßleidende
Am Felde 62.

Radio-kaiii
Spezial-Werkstatt

Bahtenfelderstraße 137.

Beleuchtung

Raum
Aust sAnitl. elektv. Ant
J Lembke. EL Ing.

Bahrens, atelndamm 6b.

Innere Stadt

Haus- u. Küchengeräte
Wexpiinsaze 2« — Valentinakamp 10b

iE. Garellyi iBernnard Lrau«

Otto Haase, vorm. B. Bertgen
Wäsche. Strümpfe, Kurzwaren

WexBtraße 2t

| frieür.cii KCrien |

mööeinausm. Bian
J. Lewald Nfl.

Hamburg, Elbstraße 86 91.

M M Unoleum, 8a!8tinn
ntlfe lEiN Teoa.che, lauter-

Steilshoper- MO gB A ynm
-traUe 3-5 ffiPÄ»VsAJ Ä.

Uhren-maße

Schmuck, Bestecke —— Marlrt 01
Verlobungsringe <11II Ivüqs Rl a |

Wäsche-Npeeialhau»

NEBEL&SANDER
WagiierstraUe 2. F.eke Oberaltenallee

Phfiniw
lUlBlÄ Loden- und

■ ■ ■ ww ■ ■ ■ ■ ■ Lederbekleidnng
Hamburger Straße 195 a.

L ScSlUCter Hamburger• «’VUUSICH str. 126/-8
B 3,5853, Glas. Kristall, Porzellan. Tombolaartikel

♦ SIMON ♦
das Kaufhaus für alle u.alles

Herderstlaße 39/3t.

HEiNR. WELLER
Wobldortei BtraBe 18 - Gegründet 1898

Betten — Wäsche

Schuhe direkt vom Hersteller

Hamuurg otiense er scnun anriK
Wobldorferhtraße Sjind tVtntcrbiidernec 108.

■■■ Dessauer

Stets billig* und gut
Hamburger Straße 206 a.

musiKhaus Adolf Beisen
Anhievülleicr ctvnfte M7

BRANDT Bramfelder Straße 34 a

Spezial - Abteilung: FARBEN

K. öChieierm xCiier
Rlldift.FachgA«5.hffff

Hammerbrook

I ünTeu Wilhelm Bohnsadi i

Farben ______ 3

Bankeetraeee 4 |

schonwarahirss^
Aug. . aUld, Hammerbrookstraße 43, Hpt

Kohlen

Koks, Briketts

Haarn a Erdmann
SüderstraOe 81

möDeiiager Friedrich Otto
Bsnkistraue US. Gute Qualitüt. hllli".

Fenwaren hei Holst
Sachsenstrafle 36.

Haus- u. Küchengeräte
Wilh. WIMOIt, 3ecbsenstr 2. Eck. Hammerbrookstr

L u u i ii y Aältestes Kaiifh. Rammer-™ w ,, , • brooksIn Manntakt-, Mode-
Gegründet 1896 waren, Betten mAossteuer-

Sehehe direkt rem Hereteller

Hamburg Oitensener-ScRunfaliriK
Haminerhrookstraße 73.

Lari Lüders beootftr. 9
ep«3ieiaei<t»6jt < •«

Hüt« — ffftüfan — Peltz«, aeen

PAPE

Elektrotechnik. Radio.
Akku-Ladeetation.
Sachsenstraft« Nr. L,
Ecke Hammerbrookstr.

Saeniiscii-3=



Gelahr für den gemeinnützigen Wohnungsbau

rungen

!<chre herg<stellt wur-en, niir noch 165 OOO pro

HOCH- UND TIEFBAU

EISENBETONBAU

Hamburg, Bieberhaus

Maulen sinn wMialtllcu

BAUUNTERNEHMUNG

BARKHOF III / SPITALERSTRASSE 7/8FERNRUF: C 2 BISMARCK 2781

TAPETEN HEINCKE ÜFL8.
F. Kornetzhy

Ausführ, sämtl. Bau- u. Kunstschlosserarbelten

C 4 Demmfor 3515

&

b*

HAMBURG 30 - TEL: NORDSEE 4725

GOEBENSTR. eckeBISMARCKSTR.

LlchlDBUsanslalt

G. F. Scharlau

Hamburg 15
Nagel»weg57
Fernipr.: Elba 8296

HAMBURG

KIRCHENALLEE 57/58

FERNSPRECHER:
SAMMELNUMMER

B A, 4453

EISENBETONRAMMPFÄHLE

EISENBETONPFÄHLE

SYSTEM VIBRO D. R. P.

PAUL RITTER

MALER

F ALK ENRIED 4 2

H 4 NORDSEE 1447-49

St Paull

Frledrlchitr. 23
D 2 Kloptlock 9128

ALTONA

HollSnditche
Reihe 39

HAMBURG

Kleekamp 43

Altona a. E

02,0241,02,0242

ALTONA

BAHNHOFSTRASSE 78

E. RoggenhucK8 Sohn

BaugeschSft - Zimmerei - Tischlerei

Hamburg 20, Ericastraße 5
Fernsprecher. H 3, 4386, H 3, 763

geförderte Wohnungsbauprogramm soll ganz plötzlich fast
yaifte gekürzt werden, was zur Folge haben würde, daß

statt 300 000 neuen Wohnungen, di« tm Durchschnitt der letzten
/fahre hergestellt wurden, nur noch 165 000 pro Zahr gebaut

Harm. Schünemann

Bauklempnerei

Installation sanitärer Anlagen

Hamburg 39, Dorotheenstr. 93

Straßenbau — Steinhauerei

Tiefbau

Hofplätze — Sportplätze

Ä

z,

Klinker -Kontor

ERNST W. PETERS

Generalvertreter der ringfreien
Oldenburger Klinkerwerke

liefert alle Arten Klinker,

Klinkerplatten, Wand- und

Bodenplatten usw.

Hamburg 33, Hellbrookstr. 7

Güterbahnhof Barmbeck
Fernsprecher: B3 Lützow 2653

PauiPumtt&co.

Kies —Sand — Grand

Hamburg 15
Hoidenkampsweg 71-85
Billstraße 41
Fernsprecher:

B 4 Steintor 6M6-U44

Dene! Moner

Kunststeinfabrik

Terazzo-Edelputz

Hamburg 35, Süderstr. 251 25»
Semmelnummer B 6 Humboldt 8558

Beton und Eisenbeton

im Hoch- und Tiefbau

Gründungsarbeiten

Wohnungs- u. Siedlungsbauten

Neuzeitlicher Straßenbau

Betonwerke

Eisenbetonpfähle

Hermann Jürgens
Kunstschmiede

Bauschlosserei

Hamburg 15, Heidenkampsweg 160
Fernsprecher: B 4 Steintor 6709

Nach GeschSftuchluB: B 8 Claudius 5032

SDeziai - uiMHeum - OBscnan

Lager und Verlegerei

Ausführung sämtlicher einschlägigen
Arbeiten, wie Ausführung von Neu-
bauten, Treppenhäusern, Kontoren,

Reparaturen usw.

Kostenanschläge gratis.

A. Littkiewitz

Hamburg 6, Feldstraße 46

Fernsprecher: D3Holstein3492.

Hamburg 11
Fernruf: 0 2,0260

«einmetzbetrieö - Mermorwerl
Fe ludenVerkleidungen, Wandverkleidungen

Fußboden - Kgmine . Waschtische
Marmor- u. Steinmetzarbeiten

Jeder Art und Jeden Umfange«
Solnhofener Platten

Bruchsteine und Matten für den Gartenbau

JOS. POTULSKI
Bauklempnerei - Installatlonsgeschaft für
lanIMre Anlagen - Warmwauerbereltungen

Hamburg 19
Eppendorfer Weg 97 • H4 Nordsee 732 u. 5862

Altona
Friedenitraße 51 ■ D 3 Holstein 4234

Dyckerhoff & Widmann A.-G.

NIEDERLASSUNG HAMBURG

Heinrich Buhk

Bauklempnere

Sanitäre Anlager

Berlinertor 4 - B 4, 8875

Fr. Holst

Hoch- und Tiefbau

Gegründet 1878

Hamburg, Baumwall 3

Fernsprecher:

Sammelnummer C 6 Nikolas 5351

Heinrich Arnsberg
Bedachungen

Bau-Klempnerei
Installation sanitärer Anlagen

Warmwauerbereitung
Hamburg -Altona
Bahrenfelder Steindamm 158-160-Tel.: 09,2178

R. Himmeiheher & Co.

Lichtpauserei und
Plandruckerei

Hamburg 11. Rödingsmarktzs
C 6 Nikolas 6044—6046

J. F. C. HEIK

Hamburg, Idastr. 32, Spaldingstr. 14E
Telephon: B 4 Steintor 7595

Klempner, Mechaniker u. Dacfideckei
Installation elektr. Licht- und Kraft

anlagen, Industrieanlagen

Wilh. Bredow

Bau- und Möbeltischlerei

HAMBURGS

FRITZ MANN

BAUAUSFÜHRUNGEN

ALTONA

KARL-MARX-STR. 141-145

D 9„ 2771 und 2772

N« Rathmann

Transport und Uebernahme
sämtlicher Mauersteinarbeiten

HAMBURG 27
Billwärdet Neuedeich 107

Ul. & M. Wiede

Hamburg 26 Mittelste.45/49
Sammel nummer:

B 4 Humboldt 6041

J. Huger
lehebw Otte Sehe

Hamburg 15 H.iienitraß. 33
relefon: B4, 5104

Bau- und Möbeltischlerei

P. B. Müller

Hamburg 27, Billwärder Neuedeich 103
Fernsprecher: C 8, 7523

Bauklempnerei — Bedachungen
Sanitär. Anlagen — Warmwaiier-Anlagen

Ul. Deislnser

Bauschlosserei

Spezialität: Feuersichere Türen

Hamburg 19, MeiBnerstraOe 10
Femipwher: Elb. 7971

Martin Janson

Steinmetzmeister

HAMBURG
Marienthaler Straße 73

FRIEDRICH STOTZ

Bau- und Kunstglaserei
Fenster- und Spiegelglas-Lager
Glasschleiferei - Autoverglasung
Hamburg 22
BerlhaitraSe 21/23. Fernipr.: B 3 Lützow 5419

Hans Bruns, Baugeschäft

Hamburg 34, Horner Landstraße 465
B 9 Schlffbek 3310

Aug. Holzmann

Hamburg 36, ABC-Straße 44
C 4 Dammtor 2115

Spedition
Roll- und Kraftfuhrwerk

Lagerung

HENRY JUUL

Fabrik für Zentralheizung und Lüftung

HAMBURG 22

Fernsprecher: Sammelnummer B 3 Lützow 0651

Ul. E. Schmidt & Sohn

Kunstschmiede und Bauschlosserei

Hamburg 24, Ro««au»weg 50, Fernipr.: B 5,141

Hochbahn Lübeckerstraße

E. Albers t v. Drathen

Holzbearbeitungsfabrik
Bau- und Treppentischlerei

Hamburg 23, Klbitzstraße 49
Telephon; B 5, Alexander 3194

J. M. KIENZLE

Zimmerei- und Baugeschäft

HAMBURG 28

Wilhelmsburger Platz 2
Fernsprecher: C 8 Wilhelm 7788

Installation für Gas-, Wasser-

und elektrische, sanitäre ge-

sundheitstechnische Anlagen

Johs. Zeiner

D 7, we

H. Möller

Eisenbeton-, Hoch- und Tiefbau

Chilehaus, Meßberg 2. Fernspr.: C 2 Bismarck 3452/3

Heinrich Ferck

Bauausführungen • Hamburg 1, Barkhof 2

Fernsprecher: C 2 Bismarck 6166

Heizung — Lüftung — Warmwasserbereitungs-Anlagen

Hamburg 35, Elffestriße 582 — Fernsprecher: B 6 Humboldt 5222

IN. vernlmb 8 co.

Hamburgs
BurcharditraSe, „Sprlnkenhof"
Eingang D, ZwiichangeichoS
Fernruf- C 3 Zentrum 2512

EleKirische Anlagen

Jeder Art und Größe für Neu-
und Umbauten

Modem. Reklame-, Zweck-, Geschäft», und
Schauf eniter-Anlagen
Neuzeitliche Hochipannungs-Kraftanlagen
Reparaturen und eigene Werkstätten
Signal- und Schwachttrom-Anlagen

Aug. Wurmsee
Tischlermeister

Lieferung von Büro-Einrichtungen

Hamburg-Fuhlsbüttel, Al»terkrugchau««ee 53
Fernsprecher: D 7 Fuhlsbüttel 6927

Wayss 8 Freytag st. 6.

Hamburg 5, Langereihe 29 - Fernspr.: B 4 Steintor 5555

JOHANNES REIF

BETON-U. EISENBETONBAU - EISENBITONPFÄHLE - RAHMUNGEN

OTTOBUNSO

Glaserei

Bilder-Einrahmung / Glasversicherung
Hamburg 23

Haueibrookstr.22 — Tel.: B5 Alexander3482

sprachen, daß ein gemeinnütziges Wohnungsunternehmen hn
Rechtssinn nur dann oortiegt, wenn eine Anerkennung tm Sinne
des Gesetzes erfolgt ist. Boraus>sehung für die Anerkennung ist,
datz das Wohnungsunternehmen eine stirlstische Person sein mutz.
Ist das Wohnungsunternehmen eine Aktiengesellschast, ein« Kom-
manditgesellschaft auf Aktien oder eine Gesellschaft m. b. g., so
müssen auf das Grund- oder Stammkapital mindestens 50 000 j(
eingezahlt fein. Ast es eine Genossenschaft, so soll es aus den Ge-
schciflsbetrieb Innerhalb eines bestimmten Bezirkes veschränkl
bleiben.

Anton Selzle

Bautischl erei

Mark im Aahr für den Wohnungsbau verwendet wurde, 400 Mil-
lionen Mark abstreichen uwü für allgemeine Finanzzwecke, in
erster Linie zur Senkung der Realsteuer, zur Verfügung stellen,
so datz nur 400 Millionen Mark für den Wohnungsbau im ganzen
Reich übrigblieben. Mit andern Worten: das mit staatlichen
Mitteln geförderte Wohnungsbauprogramm soll ganz plötzlich fast
um die Hälfte gekürzt werden, was zur Folge haben würde, Satz

Dennstedt & Neumann

Wand- und Fußbodenplatten-Beläge

Hamburg, Farnstr. 44 u Wandsbek, Bramfelder Str. 65 u Tel.: B 8, 5356, D 7, 6868

Hammers & Co.

Betonbaugesellschaft m. b. H., Tel.: C 2 Bismarck 1686

Eisenbetonpfahl und Bohrpfahlgründungen, Eisenbetonbau.

Das Gemeinnützigkeitsgesetz

WK. Das Reichsarbeitsblatt veröffentlicht den neuen Ent-
wurf eines Gesetzes über bleDemeinnützigkeitvonWoh-
nungsunternehmungen. Der Gesetzentwurf, dessen nun-
mehrige Verabschiedung zum Wirtschafts- und Finanzplan der
Reichsregterung gehört, beruht auf der Tatsache, daß die Zahl der
eingetragenen Baugenossenschaften heute annühernd 3000 beträgt
und neun Zehntel aller Wohnungen mit öffentlichen Mitteln ge-
fördert sind. Er ist inzwischen im Relchswirtfchaftsrat und im
Reichsrat sehr eingehend beraten worden und hat dabei eine Reihe
von Aenderungen erfahren, denen die Retchsregierung
größtenteils zugestimmt hat.

Die nunmehrige Fassung weicht von der ursprünglichen beson-
ders durch die wichtige Neuerung ab, daß die Unternehmen, die
vom Reich oder den Ländern als Träger Ihrer Wohnungipolitik
besonders anerkannt sind, also die bezirklichen Michnungs-

fürsorgegesellschaften, von den eigentlichen Wohnungsunternehmen,
auf die das nicht zutrifft, getrennt und in einem besondern Artikel
für sich behandelt werden. 3m § 1 wird der Grundsatz auSge-

J. H. A. Bühring g. m.b.H.

Hamburg, Bieberhaus Ausführung von Hoch-, Tief-,

Telephon: B 4 Steintor 2383 Beton- und Eisenbetonbau
Kleinwohnungsbau

Die Anerkennung darf nicht mißbraucht werden, sie darf nicht
dazu benutzt werden, um E r w e rv Sg e s ch S f t e von Steuern
und sonstigen Auslagen zu befreien. Es müssen deshalb Vorkeh-
rungen dagegen getroffen werden, daß Erwerbsgeschäfte in irgend-
einer Weise die äußere Form des gemeinnützigen Wohnungs-
unternehmens für sich nutzbar machen. Ein solches Geschäfts-
Verfahren ist nicht gemeinnützig, denn es schließt den zur Gemein-
nützigkeit unentbehrlichen „Verzicht auf Unternehmer-
gewinn" aus. Es darf nicht unter dem überwiegenden Einfluß
von Personen stehen, die unmittelbar oder mittelbar Angehörige
d«S Baugewerbes sind.

Die Dewogtagung in Magdeburg, über die bereits am Sonn-
tag im Ecko kurz berichtet wurde, war ein einziger, aus der
Rot der Stunde Oeroordvingender Warnungsruf vor der Gefahr,

di« dem gemeinnützigen Wohnungsbau in Deutsbyiond droht, wenn
die verhängnisvollen „Sparmaßnahmen" der Regierung Brü-
ning auf diesem Gebiet in die Tat oder vielmehr Untat umgeseht
werden sollten. Bekanntlich will die Reichsregierung aus dem Auf-
kommen der Hauszinssteuer, das bisher mit rund 850 Millionen

werden könnten. Der früher« Reichsarbeitsminister Rudolf
W I s s e 11 hat auf der Magdeburger Tagung mit schneidender

Schärfe, aber auch mit durchschlagendem Zahlenmateriat nach-
aewiesen, daß mit dieser „Sparmaßnahme" nicht nur die Zahl
der arbeitslosen Bauarbeiter abermals erhöht, sondern auch die
Wohnungsnot aufs neue verschärft wird. Allerdings nicht die
Wohnungsnot der besser gestellten Kreise, für deren Bedürfnis
ja seht ausreichend gesorgt ist, um so mehr aber die Wohnungsnot
der Unbemittelten, für die der Staat gerade jetzt mit aller Ener-
gie eintreten müßt«, damit auch sie sich in der Zeit der Rot für
den Staat einsehen. Aber es scheint so, als ob den Kreisen, die
selbst nicht mehr unter dem Wohnungsmangel leiden, jedes Ver-
ständnis für die Rot der breiten Masten abgeht, sonst könnten
sie nicht gerade in diesem Augenblick der Einschränkung des
Wohnungsbaues das Wort reden.

Denn darüber kann kein Zweifeil bestehen: der von der
Reichsregierung vorgetäuschte Glaube, mit der Ueberwindung der

C.W. LINDNER

• Bauausführungen

Hamburg, Kleekamp 43 — Altona, Goetheallee 19, Fernspr.: D2, 4288.

nahen würde. Denn zuzugeben ist, daß vielfach die Neubauwoh-
nungen nur für bestergestcllte Aroeiter und Angestellte erschwing-
lich waren: aber darum sollte doch die jetzt in die Weg« Geleitete
Senkung der Baustoffpreise und dl« Verbilligung des Äaukapi-
tais dazu dienen, die Neubaumieten so weit zu senken, daß sie
auch von Leuten mit geringerem Einkommen bezahlt werden
können. Die Reichsregierung zerschlägt dies« Möglichkeit, wenn
sie die Mittel für den Wohnungsbau so rigoros beschneidet, daß
indirekt wieder ein« V«rteurung der Mieten dabei heraus
kommen muß.

Degen diese verderblichen Pläne der Retchsregierung und der
hinter ihr stehenden kapitalistischen Parteien Hot der Verbands-

a der in der Dewog zusammengefaßten gemeinnützigen Bauae-enschaften seinen Warnunasruf ausgestosjen. Es liegt im en-
terest« von Volk und Staat, daß «r nicht ungehvrt verhallt.

Spezialität:

Fenster, Türen, Treppen

Hamburg Altona
Marthastraße 5 Grabenstücken

Telephon: D 9 Bahrenfeld 2812

frei Waggon Groß-Hamburg
pro Zentner RM. 2,10
dito frei Bau 2,20

Heinrich Zurheiden

Wirtschaftskrise würde von selbst so viel Privatkapital dem
Wohnungsbaumarkt zufließen, um genügend Wohnungen auch
für di« Minderbemittelten zu bauen, wird eine Illusion bleiben.
Sehr überzeugend wurde in Magdeburg von dem Landtagsab-
oeordneten W. Drügemüller nachgewiesen, daß der private
Wohnungsbau ja schon vor dem Kriege versagt hatte. Die großen
Städte und ündustriegemeinden waren schon damals gezwungen,
durch Hergabe von Grund und Boden und andere Vergünstigungen
den gemeinnütztgen KI« in Wohnungsbau durch Venossenschaften zu
unterstützen, weit anders das Wohnungseknd der Arbeiterbe-
völkemng überhaupt nicht zu bekämpfen war. Wenn jetzt die
Reichsreglerung die gemeinnützigen Baugenossenschaften im Stich
lasten und den Kleinwohnungsbau vorwiegend dem Privatkapital
überlasten will, so geht sie damit noch hinter die letzten Vor-
kviegsjahre zurück, in denen selbst rein bürgerliche Stadtverwal-
tungen die Notwendigkeit anerkannten, daß der Kleinwohnungs-
bau durch die öffentlich« Hand gefördert werden müsse.

Run will freilich auch di« Reichsregierung, daß mit dem um
50 % gekürzten Bauprogramm nur der Bedarf an solchen Woh-
nungen gedeckt werden soll, di« für zahlungsschwach« Mieter in
Frage kommen. Aber sie verlangt sogleich, daß dies« Wohnungen
räumlich und qualitativ derart eingeschränkt werden sollen, daß
man auch hier von einem Rückschritt sprechen muß, der weit hinter
dl« Vorkriegszeit zurückführt. Ist doch eine Zimmerhöhe von
knapp zwei Meter für Kleinwohnungen vorgesehen und eine
Grundflächenbeschränkuno, di« das Schlimmste befürchten läßt,
wenn in solchen Wohnlöchern Familien mit Kindern untergebracht
werden sollen.

Alles, was öfe gemeinnützigen Baugenostenschaften für die
minderbemittelten Volkskreis« während der letzten Zahre er-
reicht hatten durch den Bau gesunder und preiswerter Wohnungen,

soll nun auf Geheiß der Relchsregierung gerade in dem Augen-
olick abgedrostelt werden, wo auch dl« Bedürftigsten hoffen
durften, daß auch für sie das Ende der Wohnungsnot heran-

Hanseatische Kiesuieme £ s:

Hamburg
Kontor und Lagat Ausschlägerweg 88
Telephon Sammeln. B 6 Humboldt 0551

Betriebe In Güster am Elbe -Trave-Kanal
Bittkau a d.Eide b. Magdebg.

Wesselhöfft & Rüting
Installation«- und Bedachungigeschüft
Hamburg 21, SchllIerstraBe 57
Fernipr.: B 2 Uhlenhorst 5345 und 5346
Filiale: Hamburg 39, Marla-Louisenstr 7

Anlagen von Gas- «.Wasserleitungen Spezial.:
Warmwasser Ani., Klosetts, Badestub. Elektr.
Ucht-, Kraft- u. Schwachstr Ani. Gegr. 1. J. 1891

WILHELM RÜMPLER
Bauglaserei - Glashandlung
HAMBURG Eppendorfer Weg 64
Lager Gabelsbergerstr. 6 / H 4 Nordsee 4484

empfiehlt sich den Baugesellschaften
zur Ausführung der einschlägigen
Arbeiten für wohnungsneubauten

Gebr. Reichert

vorm- J. Reimer

Hamburg 30, Gärtnerstraße 120
,-emsprecher: H 1 Hanse 2200

DOMÄR-TUREH

HAMBURG-BILLBROOK '
TELEPHON : I 9, 4474/77

Ganz neu Ist die Vorschrift des § 13, wonach die Be-
dürfnisfrag« bejaht sein muß, bevor daS Wohnungsunter-
nehmen anerkannt werden kann. Die Slnerhennung kann ent-
zogen werden. Jedes als gemeinnützig anerkannte Wohnungs-
unternehmen muß einem Verband« von Baugenossenschaften
angehören, dem Reviflonsbefugnts zusteht, und hat sich einer
laufenden Aufsicht zu unterstellen (§ 19).

Eine sehr wichtige Vorschrift enthält § 28, der Jen Uebergang
vom alten zum neuen Recht regelt. Die beim Inkrafttreten des
Gesetzes bestehenden gemeinnützigen Wohnungsunternehmen sollen
von der Einführung des neuen Rechts zunächst unberührt bleiben;
nur wenn sie Vergünstigungen, besonders Gebühren- und Steuer-
befreiungen, genossen haben, müssen sie sich sogleich der laufenden
Aufsicht nach § 19 unterstellen.

Eduani Theodor HrölHi«M
Deutschlands ältester Bauglaserelbetriel

Gegründet 1724
Langereihe 73/75

Verglasungen aller Art
Lichtreklame - Opackglasfassader

WSMIW
Gegründet 1879

Zentralheizungen

Warmwasser-

versorgungen

F. H. Bruns, Baugeschätt Aug. Löhr 8 Co. g.m.b.H
Hochbau - Tiefbau - Tischlerarbeiten

MMM > Schnellste Bauweise, raumsparend,

III I unerreicht anpassungsfähig

VUUI III Winni ■ Leichte Umbaumöglichkeit
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